Deutsfhland, 
Preußen. 
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er In, den 2. Mai. Die miniſterielle „Provinzial⸗Cor⸗ 
enden . ſagt in einem Artikel über die Stellung Preußens 
a) eſtert notoriſch erhöhten, ganz außerordentlichen Rüſtungen 

Heberbin Folgendes: 

w aupt aber muß die erhöhte Kriegsbereitſchaft, in 
Nox, Sefterreic ſich verſetzt, Eielen zu vermehrter Vor: 
wir en Stellung mahnen. Während 
ef vollen Friedensſtande aurüettehren und jede Vorbe⸗ 


yrftum feine 
lehun gedehntem Maaße durch die ganze Monarchie mit Ein⸗ 


ft 
ührend wir entwaffnen ſollen, fetzt ſich Oeſterreich 
Lahe mee „ und iſt dadurch jeden Zug 
gegen nuit einer plötzlichen Wendung eine drohende Stellung 
n 9 80 ier e 
ui e Stellung zu Italien ift bei diefer Lage durchaus 
f Vetter EICgüLtig ſut Fr Die feinbfeline Haltung 
Albbärtig wat 15 uns macht es uns zur Pflicht, das gegen⸗ 
bei dem gatſächlich bestehende Gleichgewicht der Kräfte, welche 
von Bedenwalgen Ausbruch einer europäiſchen Verwigelung 
Deren erden Tan, nicht zuvor zu Gunſten Oeſter⸗ 
u laſſen. 
alen darf verlangen, daß vor allen Dingen fänmtliche 
gene 1 Böhmen, Mähren und Weſt⸗Galizien gt o⸗ 
digt werder igen Truppen auf den Friedensſtand zurückge⸗ 


enn di 


Grund der un 
eugt hat 
e e Italien Rüſtangen, welche die Mbficht 
en 


1 riſfe gegen Oeſterreich annehmen ließen, nicht 
5 — i 


aben, — wenn demgemäß auch die augebli 
en unternommenen Milinagen in Set ri 


errei 
ſemacht werden, dann erft wird für en die Zeit 


ekommen ſein, auch an ſeinem Theile die vorgenommenen 
üſtungen aufzugeben. 

Bis dahin wird von einer preußiſchen Abrüſtung um ſo 
228 die Rede ſein können, als wir vor wichtigen Ver⸗ 
handlungen ſtehen, Angeſichts derer es unmöglich gleichgültig 
ſein kann, daß Oeſterreich wre; gerüftet daſtehe, wüh⸗ 
rend wir vällig unbewaffnet fein ſollten. 5 

Ferner ſagt fie über die Stellung Preußens zu den Säch⸗ 
ſiſchen Rüſtungen: > 

Demzufolge wurde der preußiſche Geſandte in Dresden be- 
auftragt, bei dem Miniſter v. Beu ſt Auskunft über den Grund 
und Zweck dieſer Maßregeln zu verlangen, für den Fall aber, 
daß dieſe Auskunft ungenügend ausfalle, entſchiedene Maßre⸗ 
geln ſeitens Preußens in Ausſicht zu ſtellen. 

Der ſächſiſche Miniſter erklärte ſich auffallender Weiſe im 
erſten Augenblicke außer Stande, Auskunft über die Rüſtun⸗ 

a zu geben, — er müſſe erſt Erkundigungen darüber ein: 
ehen. 
f Im weiteren Verſolg erklärte die dortige Regierung: Urſache 
der Rüſtungen ſei, zu verhindern, daß Sachſen in den Streit 
hineingezogen werde, der Zweck ſei ſerner, genügend kriegs⸗ 
bereit zu ſein, falls am Bunde ein Antrag auf Kriegsbereit⸗ 
[u N werde, — feindliche Abſichten gegen Preußen 
ellt Sachſen beſtimmt in Abrede. 

Man darf bezweifeln, daß die preuß iſche Regierung dieſe 
Auskunft für genügend erachten werde; denn jene voreiligen 
Rüſtungen ſcheinen die Hereinziehung oder vielmehr den frei⸗ 
willigen Eintritt Sachſens in den Streit vielmehr beſchleuni⸗ 
gen als verhindern zu ſollen, — ferner: um ſich auf den et⸗ 
waigen Ruf des Bundes kriegsbereit zu machen, braucht man 
nicht ſchon vorher kriegsbereit = 77 5 . 

Die preußiſche Regierung dürfte hiernach auch die ſchließ⸗ 
liche en Sachen beurtheilen und ihre weiteren 
Entſchließungen demgemäß faſſen. 


Berlin, den 30. April. Als vorgeſtern Mittag Se. Maj. 
der König, an dem geſchloſſenen Caſenſer ſeines Palais fle 
hend, eine an demſelben vorüber marſchirende Truppen ⸗Ab⸗ 
theilung in Augenſchein nahm, wurde plötzlich aus der Mitte 
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der Volksmenge, die ſich dort verſammelt hatte, ein Stock ge⸗ 
gen jenes Fenſter des Palais geſchleudert, der aber guclicher 
Weiſe an dem Fenſterkreuz abprallte, ſo daß die Perſon des 
Königs ganz es blieb. Der Thäter, der ſchon vor: 
her durch verworrene Reden die Aufmerkſamkeit der Schutz⸗ 
mannſchaft erregt hatte und ſich, als er dies bemerkt, immer 
wüthender geberdete, wurde ſofort feſtgenommen und in 
n e Gewahrſam gebracht. Hier wies es ſich aus, daß 
es ein ſchon wegen Geiſteszerrüttung in einer Irrenanſtalt 
geweſener Doctor der Philoſophie, Namens Sklow, war, der 
alſo auch die geſtrige frevelhafte That allem Anſchein nach in 
einem neuen Anfall von Tollwuth verübt hat. Die ärztliche 
Unterſuchung, der er auf der Stelle unterzogen wurde, ſoll 
konſtatirt haben, daß er ji in völlig unzurechnungsfähigem 
Geiſteszuſtande befindet. 
— Die preußiſche Circulardepeſche vom 27. April 
in der Bundesreformfrage lautet: Deutſche Regierungen 
erwarten die Einbringung eines vollſtändigen Planes in den 
Ausſchuß und machen theilweiſe den Beginn der Thätigkeit 
des Ausſchuſſes davon abhängig. Wir werden die Re⸗ 
formvorlagen den Bundesgenoſſen erſt vorlegen, 
wenn der Zuſammentritt des Parlaments — ei⸗ 
nem beſtimmten Termine geſichert iſt. Wir können 
bei den Ausſchußberathungen nur die Gebiete des Staats⸗ 
lebens bezeichnen, worauf ſich die Vorſchläge erſtrecken. Wir 
glauben nicht an eine Verſtändigung der Regierungen über 
en Text der Vorſchläge, wenn nicht ein Präcluſivtermin mit 
Ausſicht auf die fördernde Mitwirkung des in einer Volks⸗ 
vertretung liegenden einheitlichen, nationalen Faktors geſtellt 
wird. Die Beſtimmung des Termins der Parla⸗ 
mentseröffnung vor Beginn der Regierungsver⸗ 
handlungen über die Reformvorlage iſt eine För⸗ 
derung des Antrages vom 9. April, it der Ab⸗ 
lehnung dieſer Frage iſt eine ernſtliche Behand⸗ 
lung der Bundes reform überhaupt thatſächlich 
abgelehnt. 0 2 . 

— Es iſt erfreulich, zu erfahren, ſchreibt die „Sp. Ztg.“, 
wie es Preußens junger Marine gelingt, überall, wo ihre 
Flagge weht, die lebhaſte Anerkennung ihres Wohlverhaltens 
zu gewinnen. So hat Sr. Maj. 27 „Niobe“ während des 
Aufenthaltes vor Cadix zur Rettung ſowohl von Verunglück⸗ 
ten, die bei orkanartigen Stürmen ſchon mit dem Tode ran⸗ 
gen, als auch von Schiffen aus drohenden Seegefahren rühm⸗ 
15 Dienſte geleiſtet, namentlich den ſchwediſchen Schiffen 
„Üddewalla“ und „Venus“ und der ſpaniſchen Fregatte „Luis 
ita“. Ebenſo hat Sr. Maj. Schiff „Nymphe“ bei einem dem 

ruſſiſchen Packetboot „Gounib“ bei Smyrna zugeſtoßenen ern⸗ 
ſten Unfall die erfolgreichſte Unterſtützung gewährt. Gewiſſer⸗ 
maßen um darzuthun, daß tüchtige und murbige Seeleute nicht 
blos bei der Bekämpfung ihres eigentlichen Elementes Erſprieß⸗ 
liches und Rühmliches zu leiſten vermögen, hat die Mann⸗ 
ſchaft Sr. Maj. Dampfkanonenboot „Delphin“ ſich auch bei 
einer großen A \ j 
gezeichnet, indem fie von früh 11 Uhr bis Mitternacht unun⸗ 
terbrochen gelöſcht und weſentlich dazu beigetragen hat, dem 
Feuer Einhalt zu thun. Alle dieſe Vorgänge na wie wir 
hören, den betreffenden Regierungen Veranlaſſung zum leb⸗ 
hafteſten Ausdruck ihrer Erkenntlichkeit gegeben. 

Poſen, den 26. April, Der neue Erzbiſchof iſt auf ſeiner 
Reiſe nach Poſen von der Landesgrenze an von der Geiſtlichkeit, 

dem Adel, der Bevölkerung und von Deputationen lian 
und begrüßt. Der großartigſte Empfang war dem Ankom⸗ 
menden auf dem Bahnhof zu Peſen bereitet. Hier empfing 

89 auch eine Deputation der Stadt und Provinz Poſen. Der 
Sprecher derſelben ſprach viel von den kirchlichen und natio⸗ 


I 


860 


seuersbrunft in Konſtantinopel rühmlichſt aus: . 


= 9 


N Bi 
nalen Hoffnungen, welche die Diöcefe auf den neuen- Oberhir‘ 
ten ſetze. Der Erzbiſchof erwiederte auf die nationalen An 
Wunsche n 735 wünſche, daß Gott alle Eure loyalen 

ünſche und Hoffnungen ſegnen wolle.“ — Es iſt in gau ö 
Zeitungen fälſchlich davon die Rede geweſen, dem Erzbii of 
Grafen Ledochowski ſei vom Papſte die Obhut über die Glen 
bigen in allen Provinzen der ehemaligen polniſchen Republ 
übertragen und ihm zu dieſem Zweck entſprechende Vollmach⸗ 
ten erfheilt worden. Dagegen hat der Papſt dem Erzbiſchel 
ein ſehr werthvolles Biſchofskreuz geſchenkt, aber nicht als 
Symbol jener Oberhoheit über die polniſche Kirche, wach 
ehemals dem Primas von Polen zustand, ſondern ledigli 
als ein Zeichen ſeiner perſönlichen Zuneigung. t | 

Königsberg, den 30. April. Die hieſige Kaufmannſchaf 40 
welche in einer Differenz, mit der Regierung ſich befindet, ha 
vor einigen Tagen dem Regierungs⸗Vicepräſidenten v. Kune 
welcher In freien Zutritt zum Börſengarten hatte, das Bi 
zum Beſuche des letzteren welches für den Herrn v. Kamp? 
von einem Mitgliede der Börſengeſellſchaft erbeten wurde, daß 
Seiten des Vorſtandes verweigert und es heißt auch, 972 
man von allen übrigen Beamten der Regierung die berel 
ausgegebenen Karten reklamiren werde. 


Deren 
Wien, den 26. April. Der kroatiſche Landtag iſt 1 
gen Mangels an Vorlagen auf unbeſtimmte Zeit vertagt eh 
den und wird erſt wieder einberufen werden, wenn die Ku 
riſch⸗krsatiſche Ausgleichungskommiſſion in Peſth ihre Arbeit 2 
ſpruchreif gemacht haben wird. Dieſe Kommiſſion ift injofen 
merkwürdig, daß in Betreff der Geſchäftsſprache eine Einigen 
dahin erzielt wurde, ſich der deutſchen Sprache zu ten. 
Von den Ungarn ſprach nur Einer kroatiſch, von den Krod 
nur wenige ungariſch und alle mit einander ſehr mangel 
lateiniſch; fie mußten na daher zum deutſchen entſchlie 
Bei einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen wurden Toaſte ß N 
A 


ariſcher Sprache ausgebracht, während deutſch, la 
ranzöſiſch, ungariſch und kroatiſch konverſirt wurden. ef 
babyloniſche Sprachenverwirrung erinnert an den Slavenkongr 
in Prag i. J. 1848, wo die Vorträge deutſch gehalten werde 
mußten, weil ein allgemeines Verſtändniß in einer ande 
Sprache nicht zu erreichen geweſen wäre. — Die zur Uebe 
reichung der Adreſſe entſendete Deputation des ungariſche 
Landtages wurde heute vom Kaiſer empfangen. — Eine De 
putation galiziſcher Juden iſt nach Wien gekommen, um 
Kaiſer zu bitten, die Landtagsbeſchlüſſe, wodurch die bür 
liche Freiheit der Juden in Galizien eingeſchränkt w 
nicht zu beſtätigen. ' { 

— Aus Krakau wird berichtet: Ungeachtet der in der det 
ten Zeit zwiſchen Wien und Berlin gewechſelten friebli l 
Depeſchen ſind die Kriegsrüſtungen hier nicht eingeſtellt w Fan 
den und werden jetzt eifriger betrieben als bisher. In Fol U 
eines aus Wien kurzlich eingetroffenen Befehls, die Schah 
arbeiten ſchleunigſt zu vollenden, waren am * 9 
ganzen Tag hindurch hunderte von Menſchen bei dieſer Ar 
beſchäftigt. dem gedachten Befehl iſt der Nachdruck g. 
auf ſofortige Armirung der Forts, auf die Kompletirung 
Bedienungs⸗Mannſchaften der Geſchütze und auf die Herd 
ſchaffung ausreichender Proviantmittel für 80000 Mann, weile 
> ein verſchanztes Lager bilden ſollen. — Die galigif 
uden fühlen ſich durch die Beſchlüſſe des gell din 
tages eben jo ſehr in ihren Rechten verletzt, wie die Ben 
Sie klagen beſonders darüber, daß der Landtag — 10 
gung an der Ösmeinbeverwaltung zu ſehr beſchränkt und 
beuſche Mutterſprache aus den Schulen verbannt hat, jo 
dre Kinder gezwungen ſind, nur polniſch zu lernen. 


10 


ihre 


4 


. 


g ſich 


üben haben eine Deputation nach Wien geſchickt, um die 
en 5 Sanktion dieſer Beſchlüſſe zu hintertreiben. 
Muy: Dem Vernehmen nach iſt in dem heute abgehaltenen 
maler der Beſchluß gefaßt worden, ſich auch Italien 
gegenüber ſtreng defenſiv zu verhalten und jede Provokation 
vermeiden. — Die Grenzregimenter ſind bereits auf den 
N legsfuß geſetzt. Zu dieſem Zwecke wurden 185 Offiziere der 
nie zu den renzregimentern verſetzt und 163 Kadetten und 
gierojfiziere zu Grenzoffizieren ernannt. Auch an der Feld: 
Ulllerie: Truppe ſteht ein großes Avancement bevor. — Die 
Sltektion der öſterreichiſchen Nationalbank hat aus Anlaß der 
begenwäriigen politiſchen Verhältniſſe den in den Reſerven 
die Filialen zu Prag und Trieſt befindlichen Silberſchatz in 
50 Keller nach Wien bringen laſſen. Von Prag iſt bereits 
ne Sendung in Wien angelangt, auf 10 Wagen in das Bank⸗ 
bebäude transportirt und re in die ſicheren Keller ge⸗ 
ht worden. — Die öſterreichiſche Kreditanſtalt, die Boden: 
reditanſtalt und die Häuſer Rothſchild, Sina und Wlodianer 
Aben der Regierung gegen Verpfändung des Salz⸗ 
ſegwerkes Wieliczka einen Acceptationskredit von 9 
U, fl. bewilligt. — In Trieſt iſt der Dampfer „Tampico“, 


don St. Nazaire kommend, angelangt, um Freiwillige anzu: 


nehmen, welche für die öſterreichiſch⸗mexikaniſche Legion be: 
um und zu Laibach bereits verſammelt find. — An 28. 
and in Lemberg die Schlußſitzung der heurigen galiziſchen 
dtagsſeſſion ſtatt. 
Nach der, Oſtd. Poſt“ find heute 2 öſterreichiſche De: 
Lesch en nach Berlin abgegangen. Die erſte erklärt, daß 
eſterreich bereit ſei, mit der Zurüdziehung der Truppen aus 
2 men ae vorausgeſetzt, daß Preußen die Maß: 
ſiazeln, zu welchen ſich Oeſterreich Italien gegenüber genöthigt 
leht, nicht als Rüſtungen gegen Preußen Aue e. Die zweite 
He ſche ſetzt auseinander, wie dringend die Beendigung der 
2 We Hefe jet, Beſterrei ſichere nach wie vor die 
Verthel e Preußen zu, die es demſelben vor und im Gaſteiner 
ertrage zugeſichert. Dieſe Depeſche ſoll auch die Andeutung 
buhalten. daß Oeſterreich die Angelegenheit an W Bund 
ringen werde, falls Preußen ſich nicht erklärt. — Das Wie⸗ 
ner Kabinet hat den auswärtigen Mächten die Erklärung ge: 
geben, daß ſeine Nai l gegen Italien gerichtet ſind, welches 
ch zum Angriff auf Venekien vorbereite. — Der Finanzmi⸗ 
pilter iſt ermächtigt worden, zur Beſchaffung von Geldmitteln 
18905 e der Verpflichtungen des Staates im Jahre 
m 66, gegen Verpfändung von unbeweglichem Staatseigen⸗ 
Eren, ein Darlehn von 60 Mill. fl. bei einem Hypotheken⸗ 
died „Inſtitut in Pfandbriefen des Inſtituts aufzunehmen, 
aefelben beſtmöglichſt zu veräußern, und fo lange eine Ver⸗ 
ale Fung der Pfandbriefe nicht zweckdienlich erſcheint, dieſelben 
ots Dedung für auszugebende Treſorſcheine bis zur Hälfte 
enden e der noch nicht veräußerten Mfandbrife 
enden. 


Frankreich. 


Paris, den 29. April. Der dſterreichiſche Geſandte hat 
An eine Unterredung mit dem Miniſter des Auswärtigen 
ge bt, in welcher er erklärte, Oeſterreich fei bereit, in Vene⸗ 

en eine vollſtändige bee Jar eintreten zu laſſen, falls 
kein krech die Verſicherung a Gir wolle, daß Italien Oeſter⸗ 
noch nicht angreifen würde. Die Antwort des Miniſters iſt 
och nicht bekannt. 

8 Ein Artikel des „Conſtitutionnel“ verſichert Se neue, 

b Frankreich für den Fall eines Krieges zwiſchen Oeſterreich, 

reußen und Italien eine neutrale Haltung beobachten werde, 


ee auch in keiner Weiſe die Verantwortlichkeit für den Aus: 


ch des Krieges trage. 
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Ja en 


Rom. Die päpſtliche Armee zählt gegenwärtig 9554 Mann, 
nämlich 2230 Gendarmen, 1124 einheimiſche Jäger, 1100 aus: 
wärtige Karabiniers, 1780 Soldaten des 1. Linienregiments, 
1300 Zuaven, 376 Dragoner, 114 Genieſoldaten, 916 Artille⸗ 
riſten und 614 Veteranen. h 1 

Florenz, den 29. April. Lamarmora hat ein Rundſchrei⸗ 
ben an die italieniſchen Geſandten im Aus lande gerichtet, in 
welchem er anzeigt, daß in Folge der drohenden Rüſtungen 
Oeſterreichs in Venetien die italienische Regierung ohne Ver⸗ 
zug den Beſtand ihrer Armee, welche bis jetzt auf dem Frie⸗ 
densfuße geſtanden habe, erhöhen werde. — Die italieniſche 
Regierung hat angeordnet, die Po⸗ und Mincio⸗ Grenze zu 
überwachen, um etwanige Unternehmungen von Freiwilligen 
gegen Venetien zu verhindern. — Durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung des Generalkommandos ſind die Urlauber zu den 
Fahnen einberufen worden. — In einer Militärkonferenz iſt 
deſchloſſen worden, alle Altersklaſſen einzuberufen, und zahl⸗ 
reiche Lieferungen zur Equipirung von mehr als 100000 Mann 
wurden angeordnet. Beim Ausbruche eines Krieges wird der 
König das Oberkommando über die Armee übernehmen und 
die Regentſchaft dem Prinzen Eugen Carignan übertragen. 

— In der Sitzung der Deputirtenkammer am 1. Mai wurde 
der Antrag, daß in der gegenwärtigen äußerſten Lage alle 
Vorbereitungen für einen Krieg zu treffen ſeien, einſtimmig 
angenommen. Der Finanzminiſter brachte einen Geſetzvorſchlag 
ein, wonach die Regierung ermächtigt wird, den Bedürfniſſen 
der Finanzverwaltung zum Zweck der Vertheldigung des Staa⸗ 
tes durch königl. Verordnungen ſelbſt unter Inanſpruchnahme 
außerordentlicher Hilfsmittel zu genügen. Der Miniſter ver: 
langte die unverzügliche Diskuſſion der Vorlage und nach Be⸗ 
endigung der öffentlichen Sitzung begann die Kommiſſionsſitzung 
zur Prüfung dieſer Vorlage. Hale Abend findet wieder eine 
4 Sitzung ſtatt. — Im Miniſterium des Innern find 
alle Vorbereitungen zur Mobilifirung der Nationalgarde ge⸗ 
troffen worden. — Von der venetianiſchen Grenze wird ge⸗ 
meldet, daß von heute ab täglich 8 Transportzüge mit Truppen 
in Venetien anlangen ſollen. Wie verlautet, ſoll das ganze 
Armeekorps um Vicenza concentrirt werden. Ebenſo wird die 
Beförderung von Perſonen aus Venetien nach Italien von 
heute ab ſuspendirt, d. h. die öſterreichiſche Regierung hat den 
Uebergang den Wagen auf die italieniſcken Linien verboten 
und die Reiſenden haben daher bei jedem Zuge an der italieni⸗ 
ſchen Grenze umzuſteigen. Es ſcheint, als habe Oeſterreich 
dieſe Maßregel vor dem unmittelbaren Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten getroffen, aus Furcht, daß nach ausgeſprochener 
Kriegserklärung die Wagen auf italieniſcher Seite zurückbe⸗ 
halten werden könnten. g Be 

— Abendſitzung der Deputirtenkammer am 1. Mai: Die 
Vorlage des Miniſteriums wurde mit Billigung derſelben da⸗ 
hin abgeändert, daß die Regierung bis zum 1. Juli ermäch⸗ 
tigt wird, die zur Vertheidi e Ausgaben an⸗ 
zuordnen und ede ittel unter Aufrechterhaltung 
des üblichen Steuerſyſtems zu beſchaffen. Die Vorlage wurde 
ohne Diskuſſion mit 253 Stimmen gegen eine angenommen. 
— In Neapel und Palermo haben großartige Demonſtratio⸗ 
nen zu Gunſten des Krieges ſtattgefünden. Unter den Stu⸗ 
denten in Turin hat ſich ein Komits konſtituirt, um eine Le⸗ 

ion von ſämmtlichen Studenten Italiens zu bilden. Die 
5 bat die Verpflichtung übernommen, die Ruhe 
und öffentliche Ordnung für den Fall zu garantiren, daß die 
Regierung die regulären Truppen ins Feld rufe. 


N Großbritannien und Irland, 
London, den 29. April. Geſtern iſt im Unterhauſe nach 


0 vieltägiger Debatte die wichtige Frage der zweiten Leſung der 


dbill feſtzuhalten. — J 


Reformbill erledigt worden, indem die Leſung mit 318 ge: 
gen 313 Stimmen, alſo mit einer e von nur fünf 
Stimmen, angenommen wurde. Das Miniſterium ſoll den 
Beſchluß gefaßt haben, nicht abzudanken und an der Reform⸗ 
| t n Cork wurde ein Tambourmajor vom 
Kriegsgericht wegen angeblicher Betheiligung an der feniſchen 
Verſchwörung zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt. 
Bei einer Reviſion des Prozeßverfahrens fand der Oberauditor, 
daß auch nicht der geringſte Beweis des Verbrechens vorge⸗ 
legen. Das Urtheil wurde daher kaſſirt und der Gefangene 
in Freiheit geſetzt. 


Rußland und Polen, 


etersburg, den 27. April. Der Kaiſer hat dem zeit⸗ 
weiſe verpflichteten Bauer Komiſſarow zum Andenken an die 
durch denſelben erfolgte Lebensrettung und zur Beurkundung 
ſeiner kaiſerlichen Dankbarkeit gegen denſelben, durch Aller⸗ 


bhöchſtes Edikt vom 21. April die erbliche Adelswürde verlie⸗ 


Neworleans nach Mexiko begeben wollen, ſich mit Päſſen ver: 
ſeben müͤſſen. i 
gen den Koloniſirungs⸗ und Auswanderungsplan der ehema⸗ 


Regierung hat die Einhaltung ſtrenger 


hen und befohlen, ihn hinfort Komiſſarow-Koſtromski 
zu nennen. — Der Adel des moskauer Gouvernement hat dem 
Retter des Kaiſers einen goldenen Ehrenſäbel votirt. Der 
adelige engliſche Klub in Moskau ernannte den geadelten Ko⸗ 
miſſarow zum Mitgliede. Die landwirthſchaftliche Geſellſchaft 
daſelbſt beſchloß, für die Erziehung eines Bauernknaben aus 


dem Gouvernement Koſtroma in der Ackerbauſchule zu Dos: 
kau ein „Komiſſarowiſches Stipendium“ zu gründen. 


Die, Uni⸗ 
verſität ſtiftete eine ewige Lampe vor dem Bilde des heiligen 
Alexander Newsky in der Univerſitätskirche. Am 19. April 
erſchlen das ganze Opern⸗ und Schauſpielperſonal in Moskau 
mit dem Bilde des Kaiſers auf der Bühne und ſang auf den 
Knien die Nationalhymne. Am 21. April wurde das Volk 
vor der Börſe mit 12 Eimern Branntwein und Weißbrot be⸗ 
wirthet; auch Geld, Apfelſinen und Pfefferkuchen wurden ver⸗ 
theilt. Am 22. April früh war, wie auch ſchon am vorher⸗ 
gehenden Tage, Gottes dienſt auf dem rothen Platze. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 28. April. Geſtern iſt ein Jägerbataillon 
mit einem Transport Artillerie Munition von hier nach Jaſſy 
abgegangen. Die hieſige Bürgerſchaft hat ſich bereit erklärt, 
durch alle waffenfähigen Einwohner den Sicherheitspienſt ver⸗ 
richten zu laſſen, damit das reguläre Militär der Regierung 
gegen die Feinde der Union zur Hand ſein könne. Der Mi⸗ 
niſter Ghika verſicherte dem Gemeinderathe, die Regierung 
werde von dem ausgeſprochenen Programm nicht abweichen: 
nämlich Union der Fürſtenthümer, ein fremder Fürſt mit erb⸗ 
licher Krone, Garantie der Autonomie und eine konſtitutio⸗ 
nelle Regierung auf breiteſter Grundlage. c 

— Die Regierung hat 79 — eine Kommiſſion nieder⸗ 
zuſetzen, welche die rückſtändigen Steuern mit Hilfe der Polizei 
eintreiben ſoll. 

Amerika, 

Newyork, den 18. April. Der Kongreß verlangte die 

Vorlage der Korreſpondenz mit dem Kaiſer Napoleon, welche 


auf den verheißenen Abzug der Franzoſen aus Mexiko Bezug 
hat. — Die Fenier fahren fort, ſich längs der Grenze von 


Neubraunſchweig zu ſammeln. — Ein Unionsgeſchwader von 


7 Schiffen wird in den Fiſchereigebieten ſtationirt werden. Die 
utralität anbefohlen. 
— General Sheridan hat verfügt, daß alle, welche ſich von 


Dieſe Verfügung iſt dem Vernehmen nach ge⸗ 
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ligen Konföderirten gerichtet. — Die Fenier haben, wie es 


heißt, die zum Staate Maine gehörige 
zu einem ihrer Sammelpläge auserwählt. Vor der Insel 
ar beobachtend ein engliſches Kanonenboot. 

exiko. Nach Newyorker Blättern konnte während der 
Kriegsſtörungen die neue, Präſidentenwahl nicht vor e 
werden und der Kongreß hat daher Juarez die ollmach 
ertheilt, die Präſidentſchaſt fortzuſeten. Die Republikaner 
haben einen Theil ihrer Streitkräfte i Küſt 
Durch die Okkupation von Flacotalpan beherrſchen fie die Küſte 
von Veracruz und den Diſtrikt von Orizaba, In More 
ſchreibt Ronda, einer ihrer Führer, Zwangsanleihen aus gig 
in Matamoras tbut daſſelbe der kalſerliche General 17 5 
Letztere Stadt wird von den Republikanern eng einge chlo 5 
gehalten. — Nach Berichten aus Mexiko vom 27. März 10 
ben 600 Mann Kaiſerliche, darunter 150 Franzoſen, bei sr 
Iſabel 1500 Mann Juariſten angegriffen, aber eine ert E 
lage erlitten. Gegen 100 Franzoſen und 30 bis 40. Meri e 
ner blieben auf dem Platze. Außerdem haben die Sieger die 
kaiſerliche Artillerie genommen und eine Anzahl Gefangene ge. 
macht. — Major Carranco kehrte am 27. Februar mit 6 ge. 
fangenen Republikanern nach Chihuahua zurück. Die Dean 
zoſen zogen drei Tage fpäter ein. — In dem Departeme 
Toluca iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Der Juariſtenführer 
Corona iſt Herr der Provinz Sinaloa außer der Stadt Ma 
zatlan. Andere Abtheilungen von Juariſten ſtehen in Song 
rau Unterkalifornien. — Nach Berichten aus Zacacetas vom 
15. März waren 100 Juariſten, welche Tlaltenango und Me’ 
auitic beſetzt hielten, geſchlagen worden. Ihr Anführer nad 
tete in die Sierra Morones. Andere 1500 Mann wurde 
von den Kaiſerlichen bei Tenguecho in der Provinz Song 
überfallen und geſchlagen. — Nach amtlichen Berichten habe! 


nſel Mount Defert 


in Omeolca concentrirt. 


2 


in den erſten 7 Monaten von Maximilians Regierung, d.!“ 


bis Ende Dezember 1864, 122 Gefechte ſtattgefunden, wobe 
die 9295 der Verwundeten auf 1300 und die der Getödtenge 
auf 3277 angegeben wird. Im Jahre 1865 find 322 Gefech 6 
mit 1279 Verwundeten und 5675 Todten offiziell angezeig 
worden. Aus der unverhältnißmäßig geringen Anzahl von 
Verwundeten muß man ſchließen, daß fait nie Pardon gege⸗ 
ben wurde. h 3 \ j h . 
Braſilien. Aus Rio zes trifft die Nachricht ein, 
daß zwei peruaniſche Panzerfregatten in den dortigen Hafen 
mit einem aufgebrachten ſpaniſchen Schiffe eingelaufen ſeien. 


RKiien 


China, Die große Schlacht, in welcher die Taiping - Ent 
pörung völlig ausgeroltet worden fein ſoll, fand am 8. u 
9. Februar ſtatt. 20000 Rebellen wurden niedergemetzelt En 


3 gefangen genommen. Die Sieger marſchirten zum 


nach der ſchwer bedrängten Stadt Hankao, um dort, wo mög‘ ’ 


lich, auch der Nienfet:Nebellion den Garaus zu machen. en 
zurückgebliebene Theil des ſiegreichen Heeres wird entlaſſ 8 
und die Behörden haben die ſchwere l für die Gefan⸗ 
genen Sorge zu tragen. Sie entledigen ſich ihrer Pflicht, at 
vn fie die Leute nach allen Richtungen hin auseinandergehe 

aſſen. f 
apan. Die japaniſche Regierung hat den 
großes Terrain bei Nangaſaki Dehufs des Baues eines Wien 
mehrerer Magazine und einer Handelsbörſe uberlaſſen. Diele 
Konzeſſion iſt auf Antrag der verſchiedenen Konſuln 


Europäern ein 


emacht 


worden und es wird ihr bald eine andere folgen bei Hiags 


am inneren Meere. Hiago dient der Stadt Oaſaka als Hafen. 


Der auswärtige Handel beſitzt dann an drei der 
Punkte Japans, in Jokuhama, Nangaſaki 
wichtige Etabliſſements. f 


wichtigſten 1 
und Hiago, ſehr 
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Bermiſchte Nachrichten. 


Als am 28. April in Guben ein Bahnzug ſich in Bewe⸗ 
gung ſetzte, wollte ſich ein Schaffner auf feinen Sitz begeben, 
glitt aber von dem durch den Regen ſchlüpfrig gewordenen 
Jußtritt ab und ſtürzte durch die Wagen auf die Schienen, 
worauf der Zug über ihn wegging. Nachdem der Zug zum 
Stehen gebracht war, konnte der ſchrecklich verſtümmelte Kör- 
per des Verunglückten hervorgezogen werden. 

Bei Morgenroth O. S. hat um dieſelbe Zeit und auf 
derſelben Stelle wie am 26. April, nur auf der entgegenge⸗ 
ſetzten Seite, die Lokomotive am 28. April durch ausſprühende 

unfen eine junge Waldſchonung in Brand geſetzt. In me: 
nigen Minuten war eine Fläche von 3 Morgen niedergebrannt. 
Die bedeutenden Hüttenwerke der Schleſiſchen Aktiengeſellſchaft, 
Insbefonbere die Böttcherei und Nebengebäude des Sileſia⸗ 
Walzwerkes waren in großer Gefahr. 


Wenn die Annahme ſteuerpflichtiger Gegenſtände, welche 
durch die Poſt befördert worden find, vom Adreſſaten verwei⸗ 
gert wird, ſo werden dieſelben, namentlich wenn ſie in Eß⸗ 
waaren beſtehen, die dem Verderben leicht ausgeſetzt find, ſo⸗ 
ort verauktionirt. Kürzlich hat 
dieſe eh für einen ſehr billigen Preis einen mecklenburgi⸗ 
chen Kuchen erſtanden und darin ein Zweithalerſtück einge⸗ 
backen gefunden. 

Im Rappo⸗ Theater zu Berlin fand am 21. April ein 
Ringfampf zwiſchen Herrn Lütgens und einem rieſigen Kü⸗ 
taffier bei vollem Haufe ſtatt. Namentlich hatten ſich viele 

ffiziere und Soldaten von dem Regimente des Ringers ein⸗ 
gefunden. Der Kampf geſchah in 5 Gängen, dauerte eine 
balbe Stunde und erregte das Intereſſe der Zuſchauer im 
höchſten Grade. Es gelang Herrn Lütgens nicht, ſeinen Geg⸗ 
ner zu Boden zu legen. an hofft, daß dieſes intereflante 
Schauspiel nächſtens wiederholt werden wird. n 

Das Hamburger Poſtdampfſchiff „Germania“, Kapitän 
Ehlers, von der Linie der Hamburg + Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Auguft 
Bolten, William Miller's Nachf., am 28. April von Ham⸗ 
ben hig Southampton nach Newyork ab. Außer einer ſtar⸗ 
ken Brief: u. Packetpoſt hatte daſſelbe 35 Paſſagiere in 1. Kajüte, 
140 Paſſagiere in 2. Kajüte und war das Zwiſchendeck mit 
ee voll beſetzt, ſowie auch der Laderaum mit Waaren. 
In den letzten 14 Tagen kamen nach der „Trierſch. Ztg.“ 
in Trier 16, in Luxemburg 23 und in Koblenz 31 
Sterbefälle an der Cholera vor. 

Der Hauptmann v. Jena in Münſter hatte um 300 Frd. 

ewettet, in 18 aufeinander folgenden Tagen mit einer belle 
l en Anzahl Pferde 288 Poſtmeilen (durchſchnittlich alſo täg⸗ 
ich 16 Meilen) abzureiten. Er begann die Wette am 3. April 
und hatte die feſtgeſetzte Meilenzahl ſchon am 18. April, alſo 
zwei Tage früher, abgeritten. 

In Aspinwall iſt ein engliſcher Dampfer in die Luft 
geflogen. 50 Perſonen wurden getödtet. Der im Hafen ver: 
ürſachte Schaden iſt ſehr bedeutend. 

X Der Profeſſor Hildebrandt erzählt: Die Beſitzerinnen 
der ſogenannten Cabinets d' Aisance in Paris laſſen ſich von 
ihren Gäſten einen Entgeld von 15 Centimes bezahlen. Zu 
Canton in China verhält es ſich umgekehrt. Dort fühlt 
ſich der Inhaber eines ſolchen Erleichterungs⸗Inſtituts ver: 
pflichtet, alle bei ihm vorſprechenden Perſonen ihren Leiſtun⸗ 
gen gemäß zu bonoriren. Für die Lieferung zahlt man, je 
nach dem Aggregatzuſtande und ihrer Subitantialität, 1—4 Caſb. 


In Paris beläuft ſich der Verkauf falſcher Augen 
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emand in Berlin auf 


8 * 


wöchentlich auf 400. Zwölf Augenfabriken haben daſelbſt einen 
gedeihlichen Fortgang und jede von ihnen beſchäftigt 20 Arbeiter. 
In Frankreich will man bemerkt haben, daß in Hühner⸗ 
ſtällen, die nicht weit von einer im gleichen Niveau erbauten 
und häufig befahrenen Eiſenbahn entfernt liegen, von den 
bebrüteten Eiern ſehr wenige auskommen und nicht ſelten 
in Fäulniß übergehen. Man erklärt dieſe Erſcheinung aus 
der Wirkung, welche das Zittern des Bodens, den ein vor⸗ 
überrollender Eiſenbahnzug erregt, hervorbringt. 


In London iſt 17 ein junger Menſch verhaftet wor⸗ 
den, der preußiſche 500 Thalernoten nachzumachen beabſichtigte. 
Er nennt ſich Richard Lowe, iſt ein Deutſcher und wahrſchein⸗ 
lich erſt kürzlich aus Amerika gekommen. Er hatte ſich mit 
einem Graveur in Verbindung ſetzen wollen, aber einen ehrli⸗ 
chen Mann getroffen, der ſofort der Polizei Anzeige machte. 
Man fand bei ihm zwei Platten mit den Verzierungen der 
Vorder⸗ und Rückſeite der preußiſchen 500 Thalernoten; man 
fand auch echte Noten, einen wahrſcheinli ung 
brauchten Stein und einen geladenen Revolver. Bei ſeiner 
Verhaftung bat er, die Platten zu zerbrechen und ihn laufen 
zu laſſen. 

Nach dem Jahresbericht der Londoner Geſellſchaft zum Un⸗ 
terricht der Blinden“ gibt es überhaupt 3, Mill. Blinde in der 
Welt, von denen auf England und 2638 auf London 
kommen. Seit 8 Jahren haben 80) derſelben leſen gelernt. 
Die Geſellſchaft liefert unentgeltlich die vielen und kheuern 
Bücher, die mit hervorſtehenden Typen gedruckt ſind. Die Ge⸗ 
ſellſchaft iſt der Anſicht, daß Blinde am beſten Blinde zu un⸗ 
terrichten verſtehen. Es beſteht auch eine Werkſtatt, wo blinde 
Arbeiterinnen an Nähmaſchinen beſchäftigt ſind. 

Bei dem Bohren eines arteſiſchen Brunnens in Venedig 
ſprang das Waſſer plötzlich thurmhoch in die Luft und nö⸗ 
thigte die Bewohner der umliegenden Gebäude zur Flucht 
Auch über 1000 Centner Sand wurden zugleich ausgeworfen 

Ein Paſtor in Cineinnati in Nordamerika hatte ſeit 10 
ra die Manuſkripte feiner Predigten bei einer Feuerver⸗ 
cherung verſichert. Bei einem Brande gingen die Manu⸗ 
ſkripte zu Grunde. Die Aſſekuranz verweigerte die Entſchädi⸗ 
gung, indem fie behauptete, daß die Manuſkripte keinen Dollar 
werth ſeien. Der Paſtor klagte. Seine Pfarrkinder ſagten 
aus, daß die Predigten ſehr gern gehört worden und alſo 
werthvoll ſeien. Das Gericht verurtheilte die Aſſekuranz⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu einer Entſchädigung von 2000 Dollars. 


“ 


zur Fälſchung ges 


Wie man früher in Amerika papierne Kragen und Vater⸗ 


mörder erfand, jo iſt man jetzt auch darauf gekommen, Strü m⸗ 
pfe aus einer Miſchung von Papier und Mauſſeline wie 
fertigen, welche nicht ſoviel koſten, als das gewöhnliche Waſch⸗ 
geld für wollene oder baumwollene Strümpfe., 5 Verdruß 
der Wäſcherinnen wird mit dieſem neuen elsartikel be⸗ 
reits ein bedeutendes Geſchäft gemacht. 


Der Irländer Donovan in Amerlfi til von Newport 
nach Europa auf einem Schiffe mit * ten fahren, das 
16 Fuß lang, 4½ Fuß breit und 2 Fuß 10 Zoll tief ist. 


Schon früher hat derſelbe die Fahrt nach Europa mit dieſem 
Schiffe . Der Kapitän, der Schiffsjunge und ein Hund 


bildeten die ganze Beſabeng Nach mehrtägiger Fahrt mußte 


aber das Schiff wegen. er! 
rüdfehren, Fonifien Stünfe Motto suft 

m dem nordamerikaniſchen Staate Maſſa ets ſtarb 
tudlich eine Frau in dem Alter von 103 Jahren. Ihr Vater 
war 90 Jahre, ihre Mutter 100 1 alt geworden und von 
ihren 10 Geſchwiſtern hatten 9 ein Alter von 90 Jahren und 
darüber erreicht. a 


ner Havarie nach Newyork zu: 


Bedeiſe find bald zu ſchaffen. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Kanter 
dem Gymnaſialdirektor Nieberding zu Gleiwitz den Rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer und Profeſſor 7 ah und dem Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Liedki ebendaſelbſt den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe zu verleihen, ſowie dem Geh. Medizinalrath und Pro⸗ 
feſſor Dr. Lebert zu Breslau die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des König von Schweden und Norwegen Majeftät 
ihm verliehenen Altterkreuzes des Norwegiſchen St. Olafs⸗ 
ordens zu ertheilen, ferner den ſeitherigen Kreisdeputirten 
Grafen v. Pückler auf Wiersbel zum Landrath des Kreiſes 
Falkenberg zu ernennen. 


—— ae ——— —ñͤb b — 
Verräther und Erretter. 
Crininal⸗ Nopelle von Ernſt Fritze. 


— 


Bortfegung. 

„Herr Johannes kann keinem Kinde die Nägel abſchnei⸗ 
den ohne Zuckungen — nein, ſo weinte ich es nicht. Aber 
— wann iſt denn Herr Johannes angekommen — he? 
Wer iſt denn in vollem Trabe durch die Hausflur gelau 
fen, da Sie doch Herrn Grunert, wie Sie neulich ſagten, 
in Empfang genommen, als er hei kam? Nun — der iſt 
nicht umſonſt davongerannt.“ Er ging mit bedeutſamem 
Augenzwinkern in ſeine Werkſtatt — Lina aber eilte auf 
Sturmesflügeln die Treppe hinauf zu ihrer Gönnerin, 
— von ihr in der letzten Zeit ſtark vernachläſſigt wor⸗ 

en war. f 

Unterweges kam ihr, trotz aller Eile, doch der vernünf⸗ 
tige Einfall, nicht mit der Thür in's Haus zu fallen, ſon⸗ 
dern fein bedächtig zu ſondiren, ob etwas für Heinzens 
Sache zu hoffen ſei. 

Madame Haſſe empfiug Lina freundlich, wie immer und 
ſtrich gütig über das ſorgenvolle Antlitz ihres Lieblings. 
Dr Pr jetzt ſparſam mit Deinen Beſuchen, Lina,“ 
agte fie. ne si f 

„Ach, was ſoll ich Ihnen die Laune verderben mit mei: 
ner Unruhe um Heinz,“ erwiederte Ling faſt heftig. „Es 
kann mir Keiner helfen — Sie auch nicht, beſte Tante 
Haſſe — alſo bleibe ich für mich und gräme mich darüber, 
daß ſich auch nicht der kleinſte Schimmer von Hülfe zeigt. 
Heinz iſt uncle — dennoch drohet ihm Gefahr, ver⸗ 
urtheilt zu werden. 

„Glaub' 2 nicht! Unſchuldige Menſchen werden nicht 
verurtheilt. Man wird ihm beweiſen müſſen, daß er der 
Thäter geweſen iſt,“ ſprach die Steuercontroleurin etwas 
befangen. 

Lina ſah ſie aber auch gar zu ſcharf an. Es war, als 
wenn das Mädchen in ihre Seele blicken wollte. 

„Pah,“ entgegnete fle mit ſichtlicher Bitterkeit, „pah — 
Denken Sie doch, daß 


6 den unſer Lehrburſche Franz darauf ſchwört, Heinz ſei 


emlos und keuchend durch's Haus gelaufen — und doch 
kann ich bezeugen, daß er ruhig die Straße herauf kam, 
denn ich erwartete ihn im Flure.“ 
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Die Controleurin rührte ſich nicht. Wie gelähmt vor 
Schrecken ſaß fie da. „Hier durch's Haus gelaufen, athem · 
los —“ wiederholte ſie mechaniſch. 

„Kann nun nicht derjenige, der hier athemlos angelangt 
iſt, der Mann geweſen ſein, welchen der alte Wenzel für 
Heinz gehalten hat?“ fragte Lina feſt. { g 

Die Dame regte ſich nicht. „Verändert es nicht die 
ganze Sache, wenn ſich dieſer Mann meldete, wenn da⸗ 
durch bewieſen würde, daß Heinz längſt auf dem Heim⸗ 
55 geuefen ſei, als die That geſchehen,“ fuhr Lina fehr 
eifrig fort. 

„Ja wohl!“ war der Dame Antwort. Sie klang ſo 
gleichgültig und nichtsſagend, daß das junge Mädchen 
ernſtlich böſe wurde und direkt auf ihren Zweck los zu⸗ 
ſteuern beſchloß. 

„Wann iſt denn Johannes hier angekommen?“ fragte 
ſte bezeichnend ſcharf. g 

„Genau weiß ich's nicht, Linchen,“ erwiederte zu ihrem 
Erſtaunen die Dame. „Hell war es noch, denn ich hatte 
noch kein Licht im Zimmer.“ 

„So? So? Dann wäre er alſo nicht mit der Poſt ge⸗ 
kommen und beim goldenen Lamm ausgeſtiegen?“ . 

„Genau weiß ich's nicht, Linchen,“ war abermals die 
ſanftmüthige Antwort. „Er theilte mir gleich nach ſeiner 
Ankunft mit, daß er die Reiſe . zu dem Zwecke un⸗ 
ternommen, um von mir eine Erlaubniß zu feiner Ver⸗ 
lobung mit Emma Steinbach, der Tochter ſeines Prinzi⸗ 
pals, einzuholen — dieſe Neuigkeit beſchäftigte mich der⸗ 
geſtalt, daß ich nicht danach gefragt habe, ob er eine 
Reiſegelegenheit gehabt.“ 

Lina ſchlug beſchämt die Augen nieder. „Alſo deswegen 
war er hier? Und mit der Poſt iſt er nicht gefahren? Ja 
dann — dann — “, 

„Nun, was haſt Du auf dem Herzen, Kleine? Sage 
es g'rad heraus.“ > 1 

„Ich hatte daran gedacht, daß Johannes vielleicht Aus: 
kunft über ein Ereigniß geben könnte, das undurchdring⸗ 
lich vor uns liegt,“ antwortete Lina treuherzig. 

„Genau weiß ich es nicht zu ſagen, liebes Kind, aber 
ich glaube nicht, daß er mehr davon weiß, als alle Aus 
deren,“ ſprach die Dame aus weichend. 

Mit dieſem Beſcheide entfernte ſich das arme Kind. 
Hätte Lina nochmals ihre Augen ſcharf und forſchend auf 
Madame Haſſe geheftet, bevor ſie fortging, ſo würde der 
Ausdruck im Mienenſpiele derſelben ihr verrathen haben, 
daß ſie ſich ſehr erleichtert fühlte. 

„Was könnte es helfen, wenn mein Sohn das Opfer 
bringen wollte, ſich dem allgemeinen Spotte bloß zu ſtel⸗ 
len,“ fagte die Dame in merkwürdig ſelbſtſüchtiger Ruhe. 
„Mögen fie ſehen, wie fie dieſen Heinz, der mir fo trau⸗ 
rige Stunden bereitet hat, aus der Schlinge ziehen. 3 
werde nun und nimmermehr meinen Sohn in dieſe ab⸗ 
ſcheuliche Geſchichte verwickeln laſſen. Wie? Alſo man 
bat ihn durch den Hausflur laufen hören? Gut, daß ihn 
Niemand ſah. Die arme Kleine dauert mich, aaf für 
Heinz mich zu intereſſtren, habe ich leine Veranlaſſung. 
Er mag ſich ſelbſt helfen.“ ’ 
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Lina kehrte weit niedergeſchlagener in ihr Stübchen zu⸗ 
td, als fie es verlaſſen hatte Auf die theilnehmenden 
Bragen Anjelm’8 antwortete fie nur: 

„Damit find wir geſcheitert, Anfelm! Hätte Tante Haſſe 
etwas für die Sache thun können, ſo würde ſie nicht an⸗ 
geſtanden haben, es mir zu offenbaren. Johannes ift 
wahrſcheinlich ſchon Nachmittags hier geweſen, wenigſtens 
muß ich dies nach feiner Mutter Reden vermuthen.“ 

„Im! Hm! Nachmittags ſchon? Sollte wohl der Wirth 
zum goldenen Lamm darüber keine Auskunft geben kön⸗ 
nen? Ich will doch Sonntag einen Spaziergang dahin 
machen!“ meinte der Altgeſell gemüthlich. 


15, 
Ein feltfames Verhör. 


Es war ein Glück für Heinz, daß man in Salzberg 
lelten, ſehr ſelten Gelegenheit gehabt hatte, Gefängniſſe 
zu gebrauchen. 

as Zimmer, wohin ihn der ſchlaue Polizeiſergeant 
Schnok führte, glich durchaus nicht jenen mittelalterlichen 
Verließen, wo Ratten, Mäufe, Kröten und Schlangen die 
anerwünſchte Geſellſchaft eines Gefangenen bildeten. Ein 
enſter, zwar ftark vergittert, aber von ungewöhnlicher 
Größe, gab dem kleinen Raume hinlänglich Licht und hätte 
ledem Eingekerkerten, der Luſt gehabt, die Freiheit zu ſu⸗ 
ten eine vortreffliche Gelegenheit geboten, hindurch zu 
[ eltern und das Gitter mit einem einzigen Rucke aus den 

morſchen Einfafſungen zu ſtoßen. 
RA! zeigte hierzu keine Neigung. Er hatte fig mit 
eduld gewaffnet, und da er wußte, daß feine Anklage 
früher oder fpäter in Nichts zerfließen oder einer Crimi⸗ 
nal Deputation des nächſten Obergerichts anheim fallen 
würde, ſo ſuchte er ſich ſo gut wie möglich in ſein Schick⸗ 

ſal zu finden. 

Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß er gleichgültig 
agegen war. Es gab Stunden, wo er ſich mit auſquel⸗ 
endem Aerger fragte, ob es denn möglich ſei, die aller⸗ 
Swerfänglichſeen Dinge ſo zu beurtheilen, daß aus jedem 

chritte ein Beweis von Schuld herausgeklaubt wurde. 
di Der Juſtizrath gerieth übrigens ebenfalls in ein Sta⸗ 
zum von Verdruß und Aerger, wo er hundert Mal in 

din Athem verwünſchte, den Rathſchlägen des Kreisphy⸗ 
2 us gefolgt zu fein, der die Verhaftung des jungen Gru⸗ 
ert für nothwendig gehalten hätte. 

„Wäre es nicht beffer, ich hätte ihn laufen laſſen,“ ſagte 
& oftmals. „Er würde wahrſcheinlich in den nächſten 
Sy abgereiſt fein und dann hätte man ihn ſteckbrieflich 

dom Obergericht verfolgen können. Daß ich mich auf 

meine alten Tage noch mit ſolchem Taugenichtſe, der lü⸗ 

gen kann, wie gedruckt, quälen muß, iſt wahrlich ein Elend.“ 

rotzdem behandelte er feinen Verbrecher höchſt men⸗ 

eufreundlich. Er geſtattete ihm, in feiner Unkenntniß 

bre Dergeungen zu handhaben, mancherlei Freiheiten, 

x e ah ch innerhalb der ihm angewieſenen und nad) 
erſchrift feſt verſchloſſenen Räume halten mußten. 

Dem Gefangenen wurde erlaubt ſich mit feinem Reiß⸗ 
Fuge, mit Federn, mit Papier und dergleichen zu verſehen. 


Er durfte zeichnen, ſchreiben und malen, ſo viel er wollte. 
Auf Linas perſönlich dem Juflizrath vorgetragene Bitte 
wurde ihm ein Bett ins Gefängniß geſetzt und das Eſſen 
aus der Küche der Meiſterin Graßhof verabreicht, worüber 
der ſchlaue Polizeidiener die Hände über den Kopf zu⸗ 
ſammenſchlug und auf die Gefängnißordre vom Jahre 
1760 verwies, wonach einem Gefangenen Waſſer und Brot 
zukam und nicht Kaffee, Suppe, Gemüſe und Braten! 
Eigentlich hatte der Sergeant recht, aber ſeine Verzweif⸗ 
lung über die Uebertretung der Geſetze half ihm nichts — 
Heinz wurde verpflegt nach wie vor, zum Verdruß, Kum⸗ 
mer und Neid des ſchlauen Schnok. 

Dafür rächte er ſich auf andere Weiſe. Er ſpürte förm⸗ 
lich auf neue Verdachtsgründe und lag den Juſtizrath faſt 
täglich an, dem Gefangenen Vorhaltungen zu machen, um 
ſein Geſtändniß dadurch zu erpreſſen. 

Der ſchwache, alte Mann ließ ſich wirklich oftmals ver⸗ 
leiten, dergleichen Einflüſterungen Gehör zu ſchenken. Bald 
ließ er Heinz vorführen, um ihm aus den vorgefundenen 
Briefen, die er am Abende der That geſchrieben, nachzu⸗ 
weiſen, daß er doch ſehr befremdliche und hochmüthige 
Pläne entworfen habe, Pläne, wozu augenſcheinlich Geld, 
viel Geld gebraucht würde — bald legte er Heinz ſein 
Wanderbuch vor und examinirte ihn, wo er denn die 
letzten Jahre geſteckt habe, ſein Wanderbuch ſei ja zuletzt 
in Wien viſirt. pf 

Die Erklärungen des jungen Mannes verwarf er aber 
immerfort als „Lügen, abſcheuliche und handgreifliche Lügen.“ 

Heinz ſuchte dieſe Beſchuldigung durch die Hinweiſung 
auf einen Meiſterbrief zu entikräftigen, den ex in Wien 
ausgefertigt erhalten und er ſuchte ihm iu dae eien, daß 
ein Meiſter kein Wanderbuch mehr nöthig habe. 

„Wozu haben Sie es denn mit ſich geführt?“ fragte 
der Juſtizrath und brach nach ſolchen einleuchtenden Ent⸗ 
ſchuldigungen ſtets das Verhör ab. Von den franzöſiſchen 
und engliſchen Zeugniſſen, die Heinz als Beweiſe ſeines 
Wohlverhaltens und feiner Tüchtigkeit aufſtellte, nahm er 
gar keine Notiz, weil er „das Zeug nicht leſen könne.“ 

Endlich faßte er den großen Entſchluß, den Heinrich 
Grunert mit dem Herbergswirth Wenzel zu confrontiren, 
weil er hoffte, daß der Gefangene durch des alten Man⸗ 
nes beſtimmte Ausſagen in Verwirrung gebracht werden 
würde. Er beraumte einen Termin in der dritten Woche 
der Verhaftung an und ließ nicht undeutlich merken, daß 
es ihm an * Tage gelingen werde, die fatale Mord⸗ 

eſchichte aufs reine zu bringen. Die ganze Bevölkerun 
Selzbergs war alſo geſpannt darauf, und es 7 fl 
in der Nähe des Gerichtsgebäudes ‚verfäjiedene Neugierige, 
die aus der erſten Hand haben wollten, was im Gerichts⸗ 
zimmer geſchehen ſei. { 

Der Juſtizrath hatte ſich mit beſonderer Würde zu die⸗ 
ſem Verhöre vorbereitet. Er bezweckte einen durchgreifen⸗ 
den Schlag. Heinz ſollte überführt und durch die Zeugen⸗ 
ausfage vollſtändig entlarvt werden. Zu dieſem Behufe 
waren der Herbergswirth, der Fleiſcher und die drei Hüt⸗ 
tenbewohner zuſammen u und hatten auf Befehl 
des Juſtizrathes auf einer Bank, die im Hintergrunde des 
Gerichtszimmers ſtand, Platz genommen. 


Der Herbergswirth war feiner Sache immer fehr ſicher 
geweſen, das zeigte ſich auch jetzt in feinem ganzen We⸗ 
fen. Er trug den dicken Kopf fteif und boch aufgerichtet, 
machte ein Geſicht wie ein brüllender Löwe und ſtützte 
beide Hände auf einen ſehr derben Bambusſtock mit wei⸗ 
ßer Krücke, den er zwiſchen den Knieen hielt. 
Weniger grovitätiſch und weniger ruhig ſah der Flei⸗ 

ſcher Mattfen, auch ein alter Mann, aus. Er wiegte be 
ſtändig den Kopf, gleichſam andeutend, daß ihm die ganze 
Geſchichte etwas zweifelhaft vorkomme, daß er aber den 
Behauptungen Wenzels gern Glauben ſchenke. 

Die Arbeiter ſahen verdrießlich aus. Ihnen war un⸗ 
behaglich zu Muthe. 
ſtube betreten und waren noch nie in der Lage geweſen, 
einem Menſchen zu beweiſen, daß er ein Böſewicht ſei. 
Außerdem fürchteten ſie ſich vor dem Eide, womit ſie das 
bekräftigen mufften, was fie ſagten. 

„Ihr ſeid alſo allzuſammen bereit, lieben Leute,“ be⸗ 

ann der Juſtizrath gegen fie gewendet, nachdem er einige 

Mol. im Zimmer hin und her geſchritten war, „dem 
Heinrich Grunert ins Geſicht zu ſagen, daß er des Mor⸗ 
des ſehr verdächtig ſei. Ich werde den Inculpaten jetzt 
eintreten laſſen. Ihr habt nur immer auf das zu ant⸗ 
worten, was ich Euch frage. 

Er klingelte. Schnok erfhien als einziger Arm der grei⸗ 
fenden Gerechtigkeit. f 

„Laßt Heinrich Grunert vorkommen!“ befahl der alte 
Herr mit Würde. 

Gleich darauf Rand Heinz mitten im Zimmer und be- 
trachtete mit il Erſtaunen die nette Geſellſchaft, die 
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Gewinne der 4. Klaſſe 133. Lotterie. 
Ziehung vom 30. April. 


1 074 erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf 
n 
2 ein zu 3000 lr. auf Nr. 79630 85443. 

2 Gewinne zu an 3 Ir, auf Nr. 19824 28404. 

12 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3464 4067 4387 
5523 6128 7373 61488 12509 14885 21325 22556 25705 30093 
30762 32225 33387 34379 40450 41699 43611 46681 46929 

48248 48927 58725 61392 63339 68168 69607 71855 72924 
73665 75143 781765 78068 80104 81021 87956 87984 93183 
93325 93882. 

AB Gewinne zu 500 Thlr. auf Ne. 1442 3764 3918 
1 14504 18454 18536 19866 27062 

70 38794 


99518 7 ir 85 71608 74493 74728 75652 77486 77865 
77897 TI 78 er: 7 83590 83641 85740 86388 92847 94948. 
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Sie hatten noch nie eine Gerichts⸗ 


42054 44289 44446 53906 
5699538168 61495 62361 63611 67208 69005 69537 


(Nebſt drei 


1 U 


65 Setoinne u 200 Thlr. auf Nr. 2220 3890 3011 
3992 4094 4310 1 59151 8939 9619 11980 13641 
13790 14582 19351 16000 17277 24129 27400 28444 29748 
30725 32239 33285 34127 34651 37049 37926 46591 47397 
51433 51684 52698 52706 55376 55976 58711 59377 59652 
59676 59918 60612 71 68310 69424 69516 69783 71604 
72427 77068 80973 81194 82938 83029 83923 85196 8 
85490 85775 88210 88499 91616 91641 92596. 

Ziehung vom 1. Ma’, 5 
fe 70 b ntgewienf von 10,000 Thlr. auf Nr. 16719 

2 en zu 5000 Thlr. auf Nr. 1185 73358, 

15 4 o Sewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 43504 48342 68579 


99 Zu 1000 Thlr. RR Nr. 449 1078 11903 
20501 21072 21374 24894 26021 33980 34587 34632 Her 
45262 48517 50797 50813 51456 55027 61306 65578 6803 
70761 73259 74370 74742 74909 76049 78174 78667 79280 

81692 85020 85694 86991 88007 90071 91277 91330 92670. 
Gewinne zu u 500 Thlr. auf Nr. 1476 1870 

3616 5160 7238 7799 8675 11338 12692 13016 13884 16740 

17462 18418 19647 20321 22719 25149 25633 2107 107 415 


3542 
45519 48366 51147 53774 57986 60392 65336 66000 9350 
72689 72935 72939 73151 74829 80418 81479 82009 84320 
98 85405 86914 87392 87986 89385 91857 93491 93925 


Gewinne du 200 Thlr. auf Nr. 564 1013 48 
4170 4479 6527 7328 7836 10813 13980 18066 19086 20 
21465 21517 25350 26713 28503 28564 29961 31634 25 
33735 34754 35151 37010 42078 44054 45813 46836 1 5 
47519 48431 49160 49222 49780 49905 52634 52974 5 u 
63446 64267 65621 65853 66461 66546 67623 67841 68 
73361 73480 74306 75628 80055 80511 83660 84958 87267 
88029 90084 91092 94922. 


Ziehung vom 2. Mat. 


90 210 eite Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf 
Nr. 

2 Hauptgewinne von 10,000 Thlr. auf Nr. 9820 
51847. 


1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 1 0 

5 1 zu 2000 Thlr. auf Nr. 15159 1 91619. 

1 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 201 254 2325 
3425 3777 3852 4713 5830 8776 16198 20567 22007 25922 
27669 27718 28680 29151 29929 33775 46607 50041 51206 
51967 57606 62401 65973 71408 77939 80637 85442 89144. 

36 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 1213 16358 18208 
20846 21492 22581 23159 24594 24973 26492 26899 89105 
33365 35443 37968 40611 43671 44570 48466 48501 50855 
56472 62297 63382 72969 73024 77681 78258 78469 79043 
79408 82372 83063 88479 91178 94184. 

79 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 475 1470 2013 
2127 3850 3893 4668 4831 6201 7022 8319 9406 11760 
12668 13344 15756 16209 20332 20368 23090 24060 26540 
27306 29482 30362 30629 31340 33419 34174 34674 34884 
34962 35762 36230 36544 36552 37022 38899 42412 42602 
44957 46624 48028 49403 49724 50036 51451 51836 55740 
56508 56727 57602 58083 59815 59856 61636 62926 9 ö 
63666 68132 68814 69290 69546 70160 70934 73389 74266 
74405 76232 81440 85082 85627 89337 89699 90507 90611 
93864 94687 94999, 5 5 
. ͤ—.... * 
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Guſtav⸗Adolph⸗Verein. 


Hirſchberg, den 2. Mai 1866, 
60. der heutigen Generalverſammlung des biefigen 
Herta ven dolyh⸗Zweigvereins theilte der Vorſitzende, 
er Paſtor Finſter, zunächſt ein Schreiben mit, in welchem 
dies Vorstand des ſchleiiſchen Hauptvereins anzeigte, daß die 
Jährige Generalverſammlung der ſchleſiſchen Guſtav⸗Adolph⸗ 
Der ne am 26. und 27. Juni in Tarnowitz ſtattfinden wird. 
Welte tand des Hauptvereins erſuchte ebenſo, wie in einem 
Dobel, chreiben der Vorſtand und das Feſt⸗Comit“ des Tar⸗ 
ber Zweigvereins, um Beſchickung dieſer Verſammlun 
Sil Deputirte. Der hieſige Verein iſt zur Abgabe von 
putiamen berechtigt, und es wählte die Verſammlung zum De⸗ 
gleiten den Vorſitzenden, Herrn Paſtor Finſter, der zu 
wa chem Zwecke auch in den letzten Jahren abgeordnet worden 
+ Für den Fall der Behinderung aber zum Stellvertreter 
Paten Paſtor prim. Hendel. Falls auch Letzterer behindert 
Au, Sollte, erklärte das Vorſtandsmitglied Herr Particulſer 
lun u ſich bereit, den hieſigen Verein bei der Generalverſamm⸗ 
ing des Hauptvereins zu vertreten. — e 
ton weitern Verlaufe der Verhandlungen legte der Vor⸗ 
derſade eine Anzahl Exemplare der bei der vorjährigen Jahres⸗ 
pn, Ammlung in Liegnitz vom Herrn General⸗ Superintendenten 
Ref tdmann Qepaltenen Feſtpredigt (a 2 Sgr.) vor, deren 
| aſttettrag zum Beſten eines Kapellenbaues in Königsdorf⸗ 
Jah; Jemb beſtimmt iſt. — Schließlich wurde noch das dies: 
ſeſtg de Stiftungsfeſt des hieſigen Zweigvereins beſprochen und 
manıteßt, daß daſſelbe Mittwoch den 31. October, am Refor⸗ 
| 1 onstage, ſtatifinden fol, Die Verſammlung bielt es für 


dien te kirchliche Feier diesmal in einem Abendgottes⸗ 
1 ſte (5—6 Uhr) beſtehen zu laſſen, an den ſich wiederum 
falls eneralverſammlung (6—7 Uhr) anſchließen würde, die, 
m es die Jahreszeit noch geſtattet, unmittelbar nach dem 
abge diente ebenfalls in der Kirche und zwar vor dem Altare 
nur alten werden fol. Die Beleuchtung der Kirche würde 
ren, auf dieſen Flügel ſich erſtrecken und darum auch die Feſt⸗ 
Lk dern Altar aus 5 werden. Jedenfalls wird dieſe 
er Feier auch im weiteren Mitgliederkreife Anklang finden. 
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Gott ſegne das ehrbare Handwerk! 
ine 8 katholiſche Gefellen- Verein in Hirſchberg hat ſich zu 


PER 
fe 10 
! einmal diesjährigen dritten Gtiftungsfefte am 30. April wieder 
dem 1 „einen blauen Montag nach ſeiner Art“ gemacht und 
ten Ibellnahmsvollen zahlreich aus allen Ständen verſammel⸗ 
innern ublitum Hirſchberg 's einen ſichtbaren Beweis feines 
dur all Heiſtes und Strebens in recht anerkennenswerther Weiſe 
es in demeinen Erheiterung wiederum abgelegt. — Man kann 
Lain That dem verſtorbenen Geſellenvater P. Kolping in 
| ſich er der ſelbſt aus einem Schuhmachergeſellen zum Prieſter 
aus deer e und ſo den Jammer der Handwerksgeſellen 
zum ner Anſchauung kennen gelernt hatte, nicht hoch genug 
ke sblenit anrechnen, daß er den 117 5 Gedanken ge⸗ 
Auſme eſem ſo wichtigen Theile deulſchen Volkslebens ſeine 
Deſcleramten gewidmet und in der Stiftung des deutſchen 
Europ aurteines, der jetzt ſchon weit über Deutſchland, ja über 
dals auf ebreitet iſt, die verborgenen werthvollen aber ſo oft⸗ 
® dis 929 den unbewachten Wegen des Lebens dem Untergange 
5 enen Keime in dieſem Stande geſammelt zu haben. 
. * 
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36 des Boten aus dem Riesengebirge. 
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Sein Gedanke, wodurch er dem planlos in die kalte de 
geſtoßenen jungen Manne ſo viel wie möglich in der Fremde 
die Heimath und die Familie zu erſetzen ſuchte, und ihn unter 
den regelnden Schutz der Religion nahm, hat denn auch bei 
den Handwerksgeſellen ſelbſt am meiſten gezündet und fie freu⸗ 
dig in dieſe Vereine geführt, wo ſie finden, was ſie brauchen, 
Schutz vor den ſittlichen Gefahren, Belehrung und erheiternde 
Unterhaltung. Und wenn man ſich dann einem ſolch heitern, 
derben, mit natürlichem Humor ohne alle Affektireret gewürzten 
Geſellenfeſte gegenüber ſieht und dieſe jungen Männer eines 
hoffnungsvollen, ehrbaren 5 in ihrem durchweg 
anſtändigen und entſprechenden Auftreten ſich anſchaut, ſo kann 
man ſich des Gedankens nicht entſchlagen, welch guten ſittigen⸗ 
den und hebenden Einfluß die Stiftung des P. Kolping auf 
die Mitglieder derſelben ausübt und wie treffend dieſelbe ihre 
Zwecke, die Veredlung des Handwerksgeſellenſtandes und deſſen 
dung für das bürgerliche Leben zu verwirklichen verſteht. 
Zu ſolchen Gedanken fand man ſich auch angeregt durch das 
tiftungsfeſt am Montage. Da war Heiterkeit und Scherz, 
Witz und Poſſen nach Handwerkerart, da war Alles natürlich, 
derb und echt, nichts Gemachtes und Affektirtes; aber über 
dem Ganzen waltete doch ein anheimelnder Geiſt der Wohl 
anſtändigkeit und ungezwungener Religioſität, wie ſich's für 
Handwerker paßt. Die prompte und geläufige Ausführung 
der einzelnen Piecen des . worunter insbeſondere 
ein deutſches Volksfpiel: „Die Franzoſen kommen!“ verdient 
genannt zu werden, zeugte von großer Sorgfalt und Fleiß, 
und ließ nicht undeutlich die Liebe und den Eifer der Geſellen 
für ihre Sache durchblicken, als wollten ſie den zahlreich ver⸗ 
ſammelten Feſtgenoſſen zurufen: wir ringen nicht gerade um 
den Preis des Lobes für unſre Leiſtungen, aber wir ringen 
um eure Anerkennung unſers Strebens, das wir in unſerm 
Vereine zu verwirklichen ſuchen. In ihrem Genre und den 
ihnen zugetheilten Rollen waren ſie ihrer Sache auch ſicher 
und gut einſtudirt, wodurch dem Ganzen eine entsprechende 
Abrundung nicht fehlte Dieje allſeitige Anerkennung konnten 
denn auch die Feſtgenoſſen bei den einzelnen Partien des gut 
4 77 1 Programms durch ihre theilnahmvolle Aufmerkſam⸗ 
eit und ihre Beifallſpenden keineswegs verſagen, und wir hör⸗ 
ten ſelbſt von Perſonen, die ein Urtheil zu fällen recht wohl 
im Stande find, warme Worte der Anerkennung. Bei dem 
Wechſel des Perſonals im Geſellenvereine durch Ab⸗ und Zus 
reiſen der Mitglieder bietet die Ausführung eines ſolchen Feſtes 
ihre ganz beſondere . die nicht außer An ers 
gelaſſen werden dürfen. Freilich wohl „wo du nicht biſt, Herr 
Organiſt, da ſchweigen alle Flöten,“ und auch die Flöten des 
Geſellenvereins würden wahrſcheinlich geſchwiegen oder einen 
Mißton gegeben haben, wenn nicht der Liedermeiſter des Ders 
eins, Herr Organiſt Zwick, mit Liebe und Aufopferung dem 
Arrangement ſich unkerzogen hätte. Er hat durch die gan 
geſchickte Vertheilung der Rollen nach den individuellen Charak⸗ 
teren der Mitglieder und die forgfältige Direction der . — 
Abend⸗Unterhaltung den Beweis geliefert, daß er den Geſellen⸗ 
verein ebenſo gut zu ernſten und heitern Harmonien zuſammen 
zu ſtimmen und zu regiſtriren verſteht, wie ſeine Orgel, kurz, 
daß er weiß „wie's gemacht wird“, wofür wir ihm im Namen 
des Publikums den wärmſten Dank aussprechen. Dem Geſel⸗ 
lenvereine aber wünſchen wir ee en Gedeihen, Muth 
und feſtes Zuſammenhalten beim edlen Strehen. Die unver⸗ 
meidlichen Pauſen verkürzte Herr Muſikdir. Elger mit feiner. 
Kapelle dem Publikum durch den Vortrag einiger recht an⸗ 
ſprechender Mufikjtüde, 
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1 (Die Oberpoſt Direction zu Liegnitz) macht im 
ka nchen bekannt, daß vom 1. Mai ab eine Preußiſch⸗Oeſter⸗ 
1 ſche Perſonenpoſt zwiſchen Schreiberhau und Tann: 
4 Meilen) über Neuwelt eingerichtet worden iſt. 

ö eht aus Schreiberhau 10° Vormittags, aus Neu⸗ 
5 achmittags, in Tannwald 31 Nachmittags. Per: 
ſonengeld preußiſcherſeits 6 jgr., öſterreichiſcherſeits 30 kr. öſt. W. 
Meile. Beichaiſen werden nicht geſtellt; 30 Pfund Gepäck 

bei, In Tamıwald fait is die Cilpoft nach Reichen. 

erg an. 


Schleſiſche Gebirgsbahn. 

x Hirſchberg, den 2. Mai 1866. 
Der hieſige Bahnhof ſchreitet immer mehr ſeiner Vollendung 
eentgegen; ſelbſt die innere Einrichtung des Empfangsgebäudes 
würde, wenn die baldige Eröffnung der Bahnſtrecke Reibnitz⸗ 
0 Han eg davon abhinge, keine weſentlichen Hinderniſſe mehr 
bieten. Die Wartezimmer erſcheinen, nachdem ihre innere Ein⸗ 
richtungen vorſchreiten, keinesweges ſo klein, als dies beim 
Anblick des Rohbaues von verſchiedenen Seiten her behauptet 
wurde. Die ganze innere Einrichtung iſt der des Reibnitzer 
Bahnhofgebäudes ähnlich. Der prächtig eingerichtete Loko⸗ 
motlpſchuppen iſt auf 6 Lokomotiven berechnet. In jedem Falle 
bietet das bedeutende Bahnhofsterrain für jegliche Erweiterung, 
die ſich mit der Zeit als nothwendig herausſtellen ſollte, hin⸗ 
Kt Ae Raum. Der den Bahnhof umgebende Stakketenzaun, 
pbeſſen Anſtrich ebenfalls bald beendet ſein wird, hat eine Länge 
von 600 Ruthen. — Das Legen der Schienen hat auf dem 
Bahnhofe begonnen und auf dem Damme bereſts bis hinter 
die Sechsſtädte Fortſetzung gefunden. Beim Viadukt am 
Br 5 e werden wir nicht nur durch die Vollendung ſämmt⸗ 
llccher 8 Pfellertbürme, ſondern 03 durch das fertige ſteinerne 
bi erg überraſcht. Die gänzliche Herſtellung des angren- 


zenden Durchſtiches am Kreuzberge, Beſeitigung der noch vor⸗ 
ſpringenden Felſen und Ebnen der Wände iſt ebenfalls in An⸗ 
7 4 al Kar ug Ebenſo bietet die weitere Strecke bis Gotſch⸗ 
orf keine größeren Schwierigkeiten mehr, und dennoch iſt an 
eine baldige Eröffnung der Reibnitz⸗Hirſchberger Babnitrede 
noch nicht zu denken, weil das entscheidende Wörtchen der 
e Durchſtich in Ober⸗Gotſchdorf ſpricht. Die Dicke der Felſen⸗ 
maſſe, welche am obern Ausgange deſſelben bis zum Niveau 
des Bahntörpers noch weggeſprengt werden muß, beträgt 
ca. 4 Fuß. — Nach en! des Durchſtiches wird jeden: 
7 ge das weitere Legen der Schienen, um den Transport auf 
N 158 zu ſparen, bis zum Boberviadukt von Gotſchdorf aus 

en. 


CAR Conſum Verein. 
8 i Hirſchberg, den 3. Mai 1866. 


irth Böhm, die ge ee über 
e. Die be 


itglieder zählt, während der erſten 
tehens für 1032 Ahle. 11 Sor. 2 Pf 
iedenen Lieferanten entnommen; der da: 

ägt 61 13 Sgr., circa 1 Sgr. 


. 
12 4 et. 4 
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9¼ Pf. pro Thaler. Die Vereinsunkoſten betrugen 1. G. 
27 Thlr. 15 Sgr. — Der mit dem Conſumverein ſeit Anfang 
d. J. verbundenen Sparkaſſe find dis jetzt nur wenig Mil 
Bor beigetreten, welcher Umſtand wohl zumeiſt nur der 
enntniß des Zweckes der Sparkaſſe, die ganz und gar auf den 
Prinzipien des früheren Lundt'ſchen Sparvereins beruht, zuzu⸗ 
ſchreiben fein dürfte. — Im ferneren Verlaufe der Verband‘ 
lungen wurden vorgekommene einzelne Mißverſtändniſſe zwiſchen 
den Waarenentnehmern und den Lieferanten durch die nöt iget 
Aufklärungen als behoben erachtet; doch hielt es die Mojoritd! 
der Anweſenden für zweckgemäß, die Frage, ob die Zahl 10 
bisherigen Lieferanten durch die Handlung des Hrn. Heini 
vermehrt werden ſolle, zu bejahen. — Die Verſammlung wa. 
nicht ſehr zahlreich beſucht, woran jedenfalls nur der g 

8 Uhr eintretende, anhaltend heftige Regen ſchuld war. 


Zum 50 jährigen Jubelfeſte des „Bürgerberges“ zu 
Goldberg (24. Juni). . 

Die Anlagen auf dem Goldberger Bürgerberge wurde h. 
den J. 1798 bis 1816 geſchaffen durch den Sorfiienator Rich 
ter und den Tuchkaufmann Sam. Benj. Ruffer, welche 2 
kahlen Galgenberg in einen anmuthvollen Quftbain VER 
wandeln ließen. In dieſem fanden fid früher, Stand halten 
bis in die 30er Jahre, und noch jetzt in verrotkenden Se 
kenntlich, mannigfache Lauben und Rondele mit er „ 
und Steintiſchen, ſowie nun längſt verſchwundene Ta eln, ie 
gr Obelisken, Epithaphien aus Holz mit Inſchriften. * 

un Wes ſolcher Inſchriften an Vergnügungsorten, 23 
fie mit Geſchmad und Gefühl ausgeführt wird, ift eine Sitte 
deren Vernachläſſigung der Meyſchenfreund bedauern MI 
(Bol. den Aufsatz „Spruchwelshelt“ Provbl. VI. 559) Einige 
der vom Bürgerberge aufbewahrten folgen hier: 

„Hier, von Gottes Schöpfung ſchön umfangen, 
din, wo Gottes Werke herrlich prangen, 

hnet mich mein Herz zur Dankbarkeit.“ 

„Es ſoll und darf ſich freuen ihres Lebens jede Creatut, 
denn der Schöpfer dat es ihr gegeben um ihrer ſelbſt willen. 

„Es iſt ein Buch geſchrieben 

Und leſerlich für jede Creatur.“ 
„Das Geſetz in uns, die Sterne über uns.“ 
„Die Natur iſt Tempel der Gottheit. Tugenden 
find der Weihrauch, den wir ſtreuen.“ 

„Linquenda tellus, ac domus, ae placens uxor, neque 
harum, quas colis arborum, praeter invisas cupresso 
ulla brevem dominum sequetur.“ u 

Auch über die Schaffung der Anlagen, und einen * 
Mitarbeiter ehrend, gab man in einer Deyktafel Nachricht, lauten 

„Dieſe Eiche wurde gepflanzt zur Weihe des Berge 5 

24. Juni 1816 von dem ſeit 1798, als dem Anfange n 

Bepflanzung dieſes ſonſt wüſten u. kahlen Berges, mühſa 

arbeitenden Hochfeldfͤrſter Piltz!“ (Schleſ. Prov. Bl. 
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Die Deutſche Noman:Zeitung (Verlag von IH 
Janke in Berlin) fährt im neuen ® lartal fort, ihre u 
zufrieden zu ftellen und bleibt ihrem Programm getreu: 45 
Billiges Gutes zu liefern. Der dritte, diesjährige Jabel 
begann mit dem Roman „Der Wildpfarrer“, von D 9 
Müller, dem geiftvollen Dichter ſehr vieler bekannter und BI 
diegener Romane. Ibm schließt ſich an: „Des Rabbi Ver 
8 en Roman deen Ge 7 7 5 eine DE 
bedeutenbjten inungen auf dem Gebiet der neuen 

Wiener ec, Roman von Be 


ee 
1 A 


ENTE ene F a „„ 

5 * 0 a IR e N 8 3 BR 

. | N ao | 
Ilrich v. Baudisfi } | ihrer Sieb | 3 überaus 

5 fin, — „Hogarth‘, Roman von A. E. Werke ihrer Lieblings; Dichter zu übermitteln. Der überaus 

a des Naraip, Briedemann Bad) c, mohlfeie Pee von Ahr für den Quartal Baud von 

Wie große Romane von Friedrich Spielhagen, Guſtav 12 Heften, die nahe an 1000 gedruckte große Seiten enthalten, 
dem ee, Edmund Hoefer, Victor Hugo u. A. werden macht die Anſchaffung der Roman : Zeitung Jedermann mög⸗ 
ö e folgenden Quartale laut Programm enthalten, ein Beweis lich. Der Umſtand, daß dafür auch die Poſtämter die Roman- 


ur das anerkenaungswerthe Streben der Verlagsbandlung, 


der deutſchen Nation in billigſter und bequemſter Weiſe die 


Zum Ged 


Zeitung beſorgen, 5 die Anſchaffung auch in den klein⸗ 
ſten Städten auf dem Lande. 8 — 0 


üchtniß 


unſerer geliebten, vollendeten Gattin und Mutter, der 


Frau Schmiedemeiſter Guder, Ehriſtiane Dorothea, geb. Jacob, 


geboren den 31. Mai 1800 zu Klein- Wandris, 
geſtorben den 5 Mai 1 


Do nahſt du denn, du trauervolle Stunde, 
Du banger Tag, der uns die Mutter nahm; 
Du Augenblick voll Schrecken, als die Kunde; 
„Die Mutter ſtarb!“ zu unſern Ohren kam. 
2 wer ermißt, wer fühlt ſolch tiefen Schmerz, 
Der heut auf's New erfüllet unſer Herz! 


Von langer Krankheit, die Du ſtill getragen, 
Ercſtand'ſt Du wieder — zu der Deinen Glück — 
Wir fah'n voll Wonn' in milden Frühlingstagen 
Noch einmal kehren Deine Kraft zurück. K 
Doch ach! auf einmal rief das offne Grab 
„Geh' ein zur Ruh', leg' ab den Pilgerſtab!“ — 


Noch einmal wollt'ſt Du Deine Kinder ſegner, 4 
Wie rief nach uns Dein treues Mutterherz! 

ir aber konnten Dir nicht mehr begegnen, 
du bald ſtieg Deine Seele himmelwärks. 

ott liebte Dich, drum ward die letzte Noth 

ir abgekürzt, — zum ſanften Schlaf der Tod. 


Sanft, wie Du lebteſt, war Dein letzter Schlummer 

Nach Deinem treu vollbrachten Tagewerk. 

Zu Ende iſt nun aller Erdenkummer 

Und überſtt gen tit der Leldensberg: 
And abgetrodnet find Dir alle Zähren, 

Drum wollen wir auch unſrem Jammer wehren. 


865 zu Sims dorf. 


Du triumphirſt nun über jede Klage; 

Du wandelſt nun nicht mehr die dunkle Bahn 
Denn mit dem letzten Deiner Erdentage 

Brach Dir der ew'ge, lichte Morgen an. 

Nun ernteſt Du des . Lebens Kron 

Als Deines frommen Glaubens Gnadenlobn. 


Nimm tauſend Dank für alle Deine Sorgen, 
Für Deine Liebe, treues Mutterherz; 

nd ruhe ſanft bis an den großen Morgen, 
Verſchlafe allen hier erlitt nen Schmerz. 
Iſt unſres Herzens Weh auch heute groß, 
So gönnen wir Dir doch Dein bolt Loos. 


Zwar trauern ſchmerzlich um Dich all' die Deinen ; 
och nicht wie die, die ohne Hoffnung jein; 

Einſt, wenn auch unſre Augen nicht mehr weinen, 

Sind wir bei Dir im ſeligſten Verein. 

DO ſußer Troſt, wos aus dem Grabe klingt: 

„Ich ſchlafe nur, ich werde nur verjüngt!“ 


Verweslich iſt, was wir der Erde geben, 

Doch unverweslich wird es auferſtehn; 

Denn Chriſtus giebt dem Staube neues Leben, 

2 n ern win 15 152 Kolle 

Dann ſehn ſich wieder, die „ 

Bei unſrem Gott, wo's keinen Tod mehr giebt. 
Jo h. 16, v. 22. 


Simsdorf, Panzkau, Weißen⸗Leipe, Aoistau, Neumarkt und Tiffin in Ohio. 
i f Die trauernden Hinterbliebenen. 


4843. 
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Thränen des Schmerzes und der Wehmuth 


am Grabe meiner unvergeßlichen, heißgeliebten Ehegattin, 


Friederike Franziska Haſchke gb. Kühn, 
und meines N an ihre Seite zugleich mitgenommenen 
ahr alten, geliebten Kindes. 

Gestorben am 4. April 1866 in dem blühenden Alter 
N von 26 Jahren, 4 Monaten, 9 Tagen. 
Wer ae meine Thräuen? wer fühlet meinen Schmerz? 
* tillet mein Sehnen? wer tröſtet mein Herz? 

od hat Euch umfangen mit kalter, ſanfter Hand; 

Ih ſeid hinauf gegangen in's ſel'ge Heimathland! 


u 115 hat er 8 Euch, mein höchſtes Glück! 

br Br . wieder kommen, der Tod giebt nichts zurück! 
900 Euch und finde ſtets leere Stellen nur; 
och 5 wird mir emſchwinden auch Eurer Liebe Spur. 


Dein als Gattin zärtlich ſanftes Weſen und Deine Freundlich keit 


1 Kr mir 755 1 — wie Deine Frömmigkeit ! 
Gattin haſt Du Treue bis an den Tod geübt; 
Als Mutter ſtets auf's Neue die Kinder heiß geliebt! — 


Als Gattin haft Du bieder und redlich nur gedacht; 
ls Freundin immer wieder durch Wohlthun froh gemacht 
Ach wärſt Du doch mit meinem lieben Kinde geblieben bei mir 
noch lange Zeit! 


Ihr ſeid zu früh geſchleden und groß iR nun mein Leid! — 


Nun ſchlaft wohl! ich werde Euer gedenken in Liebe, wo ich geh; 
Und mein Herz lenken are frohe Wiederſehn! 

Auf's Wiederſehn dort oben, wo Liebe ewig währt; 

Bo ich vereint dann lobe den Gott, der Euch verklärt. 


Lauban i. Schl., den 30. Gent RER 
Bürger, Hausbeſitzer und Hahabof Arbeiter 


an der Königl. Gebirgsbahn, 
als trauernder Gatte. 


Rirhlice Nd Nachrichten. 


umts wo e des Herrn gh Paſtor zn encei 
we 6. bis 12. Mol 1866) 8 


An Sounta e 0 ate: Hauptyredigt u. 8 „ 
. . 1 er g g . 1 


Nachmittagspredigt: Hr. Super. Werken 1 5 in. 


1 Am Himmelfahrtstage. 
auptpredigt: Hr. Subdiafonus Finſter. 


Na . Herr Archidiak. r Peiper. 
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— Bartha Maucſſch. — D. 2. Hr. Jul 


aa 
irſchberg. 2. 26. Affi Jogf. Aug. Kraſa, Klempnermſtr. 
mal in hu mit Jungfrau Gand and bier. 1 
Friedr. Borrmann, Fabrikarb., mit 5 5 Chriſtiane 
— 1, Mal. Hr. Smil Scholz, Techniker, mit Jun 
e Nauf. 
mann in Leipzig, mit Sungrtan, 9 Dina, Gebauer. bier, 
Boberröhrsdorf D., 1. Mai. Wittwer Carl Friedrich 
Ki ey 55 e in Flachenſeiffen, mit 
r 
Blade: . D. 23. April. Schuhmachergeſ. Franz Jalitſch, 
es — ere Carl Rn a 
er 


3 


it J 
ah Si mi Shi ne Barrein, | 


birſcberg D. 18. Alt Fran Gürtler Scholz e. & 
Adam Georg Franz Rudolph, 
n D. 28. März. Frau Häusler u. Schuhwachn 
Schoder e. S., Ernſt Oswald. — D. 17. April. Frau Hs 
ee S., * — Rudolph. 
unnersdorf. D. 12. April. Frau Maurer Mattern? 
Friedrich Rob. — D. 16. Frau Häusler Kambach e. 


dag Erneſtine. 85 
Schwarzbach. D. 20. April. Frau Juw. Hoffmann e. mr 


Friedrich Hermann. 2. 
Schildau. D. 31. März Frau Maurer Demuth e. V. 
er Biei a mar 


Emile Pauline Emma. 
Falterer bi a 1 


1 85 


Frau 3 Müller e. 
Rei⸗ 


7 — Klempner Klaus e 
au Chauſſee⸗Aufſeher ? 


— des ve 1 Hrn. Böhme, 
ebers Hrn, Eur N. Caroline geb. Kiew 8 | 
gebe D. 27. April. Oswald, S. des In. 
Müllermſtr. allhier, 65 J. 1 


Set or b 
Hirſchberg. D. 24. April. Frau Joh. Louiſe geb. N 
4. Frau Tagearb. Roſina Calm, geb. Zunft 
5 M. — D. 29. Cheirau des biefigen $ Kgl. Gefangen 
x 8 
run au. April. Marla Emma, 3 Haus 
Hartmann, 

u. Se ragt 120 Grunau, 4 d. 
Schmiedeberg. D a Beni, Re Boll Bann 
Beate geb. Hanpel, 1 Du des 8 Welten in 
Arnsberg, 69 5 T. Ehe 


Boltenhain. D. 26 nit Joh. Jul. geb. Kraul, 
U e des Freihäusler Geisler zu Sber⸗Wolmsdorf, 5 3 f 


. 27. Joh. Jul. geb. J Scan des 

wohner Weiß FE 5 M. 2 0. Verw. Schub 

machermſtr. Carol. Dor. Swnisbet geb. * 60: J. 
— 


—— 


Literar iſches. 


Aus dem Verlage von S. Mode in Berlin 

traf ſoeben ein und iſt in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben, in Hirſchberg namentlich 
in der M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung: 
Johannes Moebe. Der erfahrene Gartenfreund 

1 Ein zuverläſſiger eg für Haus⸗ und Handels- 


gartner u. ſ. w. Preis 22% S 1 
. Hegeln des Acker 


rn» ae i 
baues. Preis 1 55 

Fr. Noth. Die * ſche Bienenzucht. Unter 
Berückſichtigung der e und anderer 
Methoden u. ſ. w. Preis 1 h 

„ 48 8 > vollſtändige Softbanmzucht. Preis 


Dee vorzüglichen Schriften 9 die nützlich! 
en und a iſungen und Belehrungen us 

werden daher Gartenfreunden und Vieste en von 
weſentli Nutzen ſei 4942. 1 


r WWI ver v * — * 

e ET re ne, FN a Wr 3 Wr * * zr N Aer — * um 

* N N won a N 155 5 ‚Spt 1 TEE, a * N \ TREE FRE * 7 55 a 
T N 5 . 
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Die M. Rofenthal'® Puch und Papier⸗Handlung 
6 (Julius Berger) a 
empfiehlt ihre neue große Stempel⸗Prägpreſſe zur geneige 
ten recht zahlreichen Benutzung. Alle Papiere werden mit jedem 
Namen, Wappen und beliebigen Firma geſtempelt. 
Brief⸗, Ganzlei und Concept⸗Papiere find in größter Auswahl 


vorräthig, ebenſo Schreib- und Zeichnen⸗Materialien jeder Art. 


. 
1893. Montag, den 7. Mai c., Nachmittags 2 uhr, 


: Sitzung der Handelskammer. 
Rlieſengebirgs⸗Turngau. 


f kit Bezugnahme auf Nr. 14 der Deutſchen Turnzeitung er: 
uchen wir die Vereine unſeres Gaues, bis zum 15. Mai uns 

elenigen ihrer Mitglieder, welche an dem 4. Deutſchen Turn⸗ 
0 eſte in Nürnberg Thell nehmen wollen, unter Angabe des Al⸗ 
ers und Standes nahmhaft zu machen und die Feſtbeiträge 
A Elben, a 1 rtl., einzuſenden. Wir bringen dabei in Erin: 
8 daß nur aktive Vereinsmitglieder, d. b. ſolche, die ſich 
ewa ens an den Fretübungen betheiligen, als Feſttheilnehmer 
Ma tet werden. 

anner⸗Turnverein zu Hirſchberg, als derzeitiger 

Vorort des eee 


* enborn. Lungmwip. 
Hirſ chberger Männergeſangverein. 


2. Sonnabend d. 5 Mai, Ab. 8 uhr im Ver.>Lofale Ein⸗ 


Die Prägung der Papiere geſchieht gratis. 


Ebb. s. Inst E 


Für an Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
2194. ſehwäche ꝛc. Leidende. 


Eine Brochure über die Ir. Doecks'ſche Cur wird gratis 
ausgegeben in der Expedition dieſes Blattes. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 
Bekauntmachung. 


4855. 8 h 
Ju unſer e iſt auf Grund vorſchriftsmä⸗ 
ßiger Anmeldung eine Handels⸗Geſellſchaft sub laufende Nr. 2 


unter der Firma: 
„J. Cohn und D. Hellmann“ 


am Orte Hirſchberg unter nachſtehenden Rechtsverbältniſſen, 


zufolge Verfügung vom 26. April 1866 heut eingetragen worden: 
Die Geſellſchafter ſind: 

I. der Kaufmann Joſeph Cohn, ! 

2. der Kaufmann David Hellmann | 


beide zu 
Hirſchberg. 
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1866 begonnen. 


erung der Geſänge zum Maienfeſt. Um zahlreichſtes Erſcheinen Hirſchberg, den 27. April 1866. 
Duck J. Tſchirch. Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


ie L ä 
N. 

V Sonntag 42 Mai c.; 
Vocal⸗ u. Inſtrumental⸗Concert 
von W. Seiffert mit 5 feiner Kinder 

An aus Goldberg. i 
"fang Rade 8 Uhr Abends. Entree 2½ ſar. pro Perſon. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 
— Steinert im „Deutſchen Haufe.” 
PPP 
VÖ Deutſches Haus, 
Gebhardsdorf bei Friedeberg a / Qu. 


9 Donnerſtag den 10. Mai c., Nachm. 4½ Uhr, 
kommt auf ee Wunſch durch den hiefigen Män: 


4883. 


Auktion. 


Donnerstag den 10. Mai c., von Nachmittags 1 Uhr 


ab, werden wir gemäß gerichtlichen Auftrages den Nachla 
ves Zimmermanns W. Häring zu Ober⸗Stonsdorf, ohnw 
des Fürſtlſchen Schloſſes, an Ort und Stelle an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baar: Bezahlung öffentlich verftelgern, 
wozu wir zahlungsfähige Käufer ergebenſt einladen. 7 
Der Nachlaß beſteht in Meubles und Hauszeräth, mann: 
lichen Kleidungsſtücken, ſowie in allerhand Vorrath zum G 
brauch des Zimmerhandwerks. f 
Stonsdorf, den 1. Mai 1866. 


Die Ortsgerichte. 


den 8. Mai, Vormittags 8 Uhr, 


4920. 
Dienſtag Wittel-Silterthal einige Wirthſchaftsſa 


werden in Nr. 18 zu W \ 
und Hausgeräthe meiſtbietend gegen Beh verauf- 


8 nergeſang⸗Verein „Cäcilia“ zur Aufführung: 8 957 17 
5 in S se 
„Ein Sängertag, 1040 wurtien. Br 
componirt von Fr. Abt. an die Programme. Den 9. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen im Tiſchler 


) Entree Perſon 2½ Sgr. 
8 4011. Der Pirna 5 Canior Opitz. 


. — 


SD DDD 


8 


inn ſchen Hauſe Nr. 59 hierſelbſt vier neue marmo⸗ 

EM Hi 27 4 löfen an den Wa Pers act 
werden. Die Dorfge . 
Alk Remnis, den 2. Mai 1866. Werne 


Fr, . ET 
1 ee 4 as eie 872 — N | ER 
F 1 LE 75 s LE 
e eee E Sr N \ 1 „ f a W 
au ñxĩ?Vtð een 
TS Montag den 7. Mai früh 9 Uhr Montag den 14. Mai c. ſollen von Vormittag 10 be 4 
1180 werden in der fogenannten Siegert⸗Bleiche 2 große Haufen auf bieſigem Kornmarkte 3 Wlirthſchaftswagen (worunter! 


gutes brauchbares Bauholz, ein 46 langer Bal mit eiſernen Aren), 2 Pflüge, Eggen, 2 Paar Ernteleitern I 
0 0 — a 2 5 Bau puregemorfen eig 2 Weben de; Oben g Do 3 . weilte 
15 egen Baarzahlung meiſtdietend verſteigert werden, bietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 1 

den Aanfluftige biomie eingeladen werden, tegen wenden. Tzweberg, den 1. Mal 1860. Schittler, Auel ⸗Gens, 


4550. ‚ 7 7 
iR olz Auction. ’ Zu verpachten 
Montag den 7. Mai, Nachmittags 3 Uhr, ſollen im Buſche 5 8 Eine Schloſſe rei, 


des früberen Schubert⸗Gutes No. 1 zu Kunnersdorf jeit einigen 50 & N slitatt und 
Dane nen Sn, „om ale Batkknme au Ans ek nat Be, I fe u va 
i 7 rden; fahr⸗ ie a - 2 
bare Wege find über die Werner 'ſche Ziegelei, ſowie von en rg er, sofiermeiiter 5 x 3 


der Stonsdorfer Straße nahe bei Schwarzbach zu befahren. — . 
— — —. ˙7—— —— 


4028. 8 — N 4805, Ein Kalkofen mit mächligem Kalkſteinbruch 
1 N Meubles- Auction ! en san Fanta A ‚ it an einen 
5 i N un ; aution n Pächter ſofort zu vergeben. 
| Dienſtag den 8. Mai früh 9 Uhr werden wir Nähres durch die Erpedition des Boten. 

. zum ſchwarzen Roß hierſelbſt, wegen ö 9 
8 reiſe ei je, 1 4781. Eine gut eingerichtete Bäckerei in ( 1 
Mar e ie 92005 Familie, in deren Auftrage ver nahe dem Bahnhofe, 15 mit Sämmilichen Back⸗Utenſilien Jeden 


ſchiedene Meubles, als: Sophas, Tiſche, Stühle, zu verpachten bei Heinrich Matthey, Salomonsſtraße 
Schränke, Bettſtellen, Komoden, fo wie einen Nr. 20 dafelbit. \ . 


Kranken⸗Rollwagen und einige weibliche Klei- 1361 B ei ; 
1 Nollwagı Branereis Verpachtung. 
dungsſtücke meiſtbietend verkaufen, wozu Kauf: Die herrſchaftliche Brauerei zu achtu 13 ſoll ven 

luſtige eingeladen werden. N 1. Juli c. ab anderweitig verpachtet werden und iſt das 


95 1886 aähere hier zu erfahren. Die Güter⸗Verwaltung - 
Warmbrunn den 2. Mai 1866. Neuland bel Löwenberg, den 30. April 1868. 


u Das Ortsgericht. Kölling. 4 
— —]—ä— Dankſa gung. 1 
25 Aukti An,. 4847. Für die vielen Freundſchaftszeweiſe an uaſerm heut 


5 ie ia 2 rn 
Dienftag den 18. Mai c., Vormittags 9 Uhr, fon Len Chrentage jagen wir allen geebrten lieben Freunden von fe 
in der Gbeinertelle Nr. 95 zu ser Mauer die en aud naß unjern innig n Haren mit dem. Wach 17 
N daſelbſt verjtotbenen Gärtners Johann Gottlieb Segen —— —— 2 Apt 186 n 
Obring, als Leinenzeug, Möbel, Hausgerätbe, Kleider, Ader- : de a RAR Fral⸗ 
gerätbidaften, ame Nähe, sin Salbe, cn Bienenfiod de. di. 8 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. J 
ibn, den 28. April. 1866. . Dankſagung. 4 
95 Höppner, Kreis⸗Gerichts⸗Aktuarius. 4882. Wir können nicht unterlaſſen, dem Militair⸗Begräbnib⸗ 5 


5 ‚ * vereine in Robrlach hiermit öffentlich unſern Dank abzu 1% 
1 Holz-Auktion. . S 


für die große Theilnahme und letzte Ehrenbezeigung, d 
1 7 ? unſerm alten Vater bei feiner Beerdigung erwieſen. 
Inm Forſtrevier Hahnwald, Modlauer⸗Antheil, ſollen f fen dem 
45 f Breiten den II. Mai c., früh 9 Uhr, 
a 


ir fühlen uns verpflichtet, von Herzen zu danken den 
Militair⸗Begräbnißvereine von Fiſchhach, dem Vereine füt, | 
Klaftern Kiefern Scheitholz, Herrn Leuſchner, welcher perſönlich mit der Vereinsfahn 
9 20 a töcke, und von einer Deputation begleitet der Begräbnißfeier unſers 
5 80 Schock hart Gebundholz, alten Vaters beiwohnte und ſich dem Rohrlacher Vereine aM 
RL 40 Schock weich Gebundholz i 
ſodann follen in demſelben Revier 


ſchloß. Wir verſichern Sie, es hat unſeren Herzen und 
a da unſerer nahen Verwandten wohlgethan. 4 
5. Mittwoch, den 16. Mai c., früh 9 uhr, ir danlen den vielen Grabebegleitern aus Nahe und Ferne 
186% Klaftern Stöcke, ſowie 2 Haufen Stöcke, Wie danken Ihnen, Ihr alten Greiſe und Freunde unſers 
1285 Schock hart Gebundholzů, Vaters, für das Zeuaniß und die Beweiſe der Liebe 
E weich Gebundholz und N reundſchaft; wir danken Euch, Ihr meine jüngeren Brüder, 
14 ½ ſtarke kieferne Stangenhaufen, ür die letzte Ehre, die Sie 3 alten Vater f 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verlauft werden. wir verſichern Sie Alle, «3 fol unſern Herzen unvergeßlich fell 
a menk un 1 Holzſchlage. Robrlach, den 1. Mal 1008 l 

e 


va 


uſam 0 | 
Modlau, den 30. April 5 Karl Kriegel, Bauergutsbeſitzer. 
h He in Das Rent Amt. 5 eee Krlegel, geb. ruchmang. 


D 


Dankſagung. 


unſern verehrten Freunden, Freundinnen u. Gönnern, 


wollen 
belche ihre ſo innige Theilnahme, nicht allein während der 


Ki ankheit unſerer unvergeßlichen geliebten Gattin und Pflege: 
| Mater, der am 28. April c. verstorbenen Frau Caroline 
Ather geb. Kiewick, ſondern auch am Tage der Beerdi⸗ 
Yung fo freundſchaftlich durch liebevolle Ausſchmückung des 
| fte und die ſo zahlreiche Begleitung zu deren letzten Ruhe⸗ 
le jo herrlich an den Tag gelegt haben, fo wie Sr. Hoch⸗ 
Waden dem Herrn Kaplan Budler für die fo trofivollen 
ab de am Grabe, ſtatten wir hierdurch unſern innigſten Dank 
75 mit dem Wunſche, daß ſolche Trauerfälle von deren lieben 
Vamiljen lange fern bleiben mögen. 
Hirschberg, den 3. Mai 1866 


— Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


4900 
Dankſagung. 
1 Her lichen Dank Allen, welche uns bei dem am 20. April c. 
Blusefur denen Brande des herrſchaftlichen Schloſſes zu Nor. 
tet asdorf zur Hilfe erſchienen und uns ſämmtliches Mobiliar 
doteten, verbunden mit dem Wunſche, daß Gott einen Jeden 
X ähnlichem Schreck bewabren möge. 
Ndr.⸗Blasdorf, den 1. Mai 1866. 
a Der Revierförſter R. Kuippel und Frau. 


Anzeigen vermiſchſen Inhalts. 


Senkbrunnen⸗Reinigung. 


Jam Reinigen de Hei 
3 gen der Senkbrunnen find Pumpen zu verleihen 
. ei E. Eggeling in Hirſchberg. 


ſtü bel ſachen, ſowie alle Arten Winterkleidungs⸗ 

Ro erden zur Aufbewahrung über den Sommer ange⸗ 
und gegen Motten geſchützt, wie bekannt billig, beim 
Kürſchner und Mützenfabrikant Wiener. 

e Sachen werden gegen Feuersgefahr verſichert, ohne be⸗ 


\ Lenders dafür zu berechnen. 4939, 


Für Zahnleidende! 
L. bam hnleid Zahnkünſtler 


iſt in Warmbruun, 
jed ittwoch den 9. d. M., ſomſe für die Folge 
en Donnerſtag in Hirſchberg, 
don tel zum „weißen Roß“, Vormittag 
enden Uhr bis Nachmittag 5 Uhr, in Berufsangele⸗ 
fie 346 zu ſprechen, wo ieee von mir gefertigte künſt⸗ 
niſchen iſſe, ſowohl in Gold, als amerika⸗ 
Das Cautſchuck Tampons zur gefällisen Anſicht bereit liegen. 
Plombiren hohler Zähne geſchieht mit Gold, Platina ꝛc. 


— 
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n Einen bis zwei Knaben, die fih dem 
Lehrerſtande widmen wollen, nimmt unter billigen 
Bedingungen n f gin 5 28 
N räpatanden +» Bilduer Cantor K 
Gröpigbera, ven 23. April 1866. PIERRE 


a a N Er A 
4877. Waſſerleitungen durch Blei: und Eifenröhren 
werden auf 10 jährige Garantie unternommen und auf das 
Beſte und Billigſte ausgeführt von 2 c 
E. Eggeling in Hirſchberg. 


‚udowa. 


Die Eröffnung der 


Trink⸗, Bade⸗ und Molken⸗ 
Anſtalt, 


in Verbindung mit der Bereitung des 


künſtlichen Karlsbader 
Mühlbrunnens, 
findet am 20. Mai ſtatt. 


Von dieſem Tage ab werden portofreie Beſtellungen auf 
Wohnungen in den Derzfchaftli en Gebäuden daſelbſt von der 
Bade⸗Inſpection beſorgt; dieſelben müſſen jedoch vierzehn 
Tage vor der Ankunft des Beſtellers erfolgen. Sollten 
etwaige Beſtellungen früher gemacht werden, fo können dieſe 
nur dann berückſichtigt werden, wenn der Miethzins für die 
beitellte Wohnung vom Tage der Beſtellung ab vergütet wird. 

Mineralbrunnen wird auf Verlangen jederzeit 
pünktlich verſendet. 

Freie Brunnen ⸗, reſp. Badekur wird vom 20. Mai bis 
Mitte Juni und von Mitte Auguſt ab gegen Beibringung eines 
Dürftigk'its⸗Zeugniſſes und eines ärztlichen Atteſtes gewährt. 

Schluß der Saiſon am 30. September. 
Endowa, am 1. Mai 186 


= 


= 
—. 


u A. 8. y 
O, Wunder über Wunder! 
Vor kurzem noch ſchmiert' er 
Und ſchon malt er izunder — 
„Gelungene“ — Kunſtblätter. 


4953. Durch böswillige Ausſagen habe ich die Frau des 
Bauergutbeſitzers Auguſt Hauptmann zu Altſchönau ſchwer 
beleidigt und an ihrer Ehre gekränkt; wir haben uns ſchieds⸗ 
amtlich geeinigt, ich leiſte der Frau Hauptmann öffentliche 
Abbitte, zahle 1 Thaler zur Armenkaſſe, warne vor Weiter⸗ 
verbreitung meiner lügenbaften Ac lag und danke den 
Haupiman ſchen Eheleuten, daß ſie mich nicht auf gerichtlichem 
Wege weiter verklagt haben. Maria Noſina Fiſcher 
Altſchönau den 1. Mai 1866. geb. Pätzold. \ 


% 10 Thlr. Belohnung 


Demjenigen, welcher mir die Perſon anzeigt, die auf mein 
Gute 3 der ſogenannten Weinberglehne beim en 
Schlingen zum 4 der Rehe geſtellt hat, daß die Perſon 
gerichtlich beſtraft werden kann. 8 

Dom. Siebeneihen b. Löwenberg, den 26. April 1866 


Rittergutsbeſißer Scholtz. 


Die Bade⸗Juſpection. | 


rl 
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Be 3 Daß Herrn Wilhelm Caspar in Friedeberg a/ Qu. eine Agentur der 
Allgemeinen Renten,, Capital u. ee 
b Bank Teutonia in Leipzic 

bi übertragen worden ift, bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß. Die 0 eneral- Agentur 
ee Liegnitz, den 28. April 1866. G. Kerger. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich hiermit zur Vermittelung allet 
N bei der Teutonia zuläfftgen Verſicherungen mit dem Bemerken, daß Statuten und Proſpecte bei mir gr 
in Empfang genommen werden können, ich auch zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft über gedachte Anfall 


mit Vergnügen bereit bin. W. Caspar, 85 9 6 
| Friedeberg Du, den 1. Mai 1866. 8 
Br" 85 Hamburg- Amerinkaniſche Paketfahrt-Artien-Geſellſchafl. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Bork a 


2 f eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


2 Saxonia, Capt. Meier, am 12. Mai Alemannia, Capt. Srautmann, am 26. Mat. 
\ Teutonia „ Haack, am 19. Mai.“ Boruſſia, „ Schwenſen, am 2. — 
75 Germania, „ Eblers, am 9. 


1 Fracht bis auf "Weiteres sel auf 25 2.10 pr. tan von 49 hamb. Cubicfuß mit 15 94 Primage 
b ell d 1 

1 F e 

‘ dem Schiffsmakl Bolten, Wm. Miller's Na h 
N ſowie bei dem fr ruhe zur Salben a Vertrag 1 E. fte Gall allein — 5 — Agenten 
b „C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 
Br Norddeutscher Lloyd. 
2 Directe Po ſt⸗ Dampfſchifffahrt zwiſchen 

0 Bremen und Newyork, 

* eventuel Southampton anlaufend: 
he D. Bremen, Capt. Neynaber. D Hanfa, Capt. v. Oterendorp. 
} D. Newyork, G. Ernſt. D. Amerika, C. Meyer. 
i D. Hermann G. Wenke. D. Deutſchland, H. Weſſels. 4 
5 D. Union, Capt. H. 3: von Santen. | Y 

D. Santa Sonnabend, 12. Mai. D. Bremen Sonnabend, 16. Sun. 

B. erte „ id. „ P. Hanſa 5 
1 D. Hermann „ 2. Juni. D. Amerika 1 7. Juli 
PB D. Newyork 5 9. D. Hermann 5 14.5 


D. Newyork * u, 
5 Maitagemreite: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 150 5 zweite Cajüte 110 Thaler, Zwiſchendec 60 Thaler Courant 
E.. incl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 
BVBauterfracht: Bis auf Weiteres ＋ 3, 10 mit 15 & Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Magße für alle Waaren- 
N Nähere Auskunft ertheilen: In Breslau Herr Julius Sachs, Karlsſtr. Nr. 2; in Neiſſe Heir Aug 
{ Moeke; in Berlin die Don Haupt⸗Agenten C. r Inpalidenfit. Nr. 82; A. v. Jasmund, Major a. 4 
W Landsbergerſtr. Nr. 21; H. C. Platzmann, Lonifenftr. 

5 Bremen 1866. Die Direotion des Norddeutschen Lloyd. 


Crüsemann, Director. u. Peters, rocuramw. 


* 
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Firtenſtraße, neben dem „Kronprinzen. 


Beachtungswerth! 
bei den billigſten 10185 die ſchnellſte Beförderung zuſichernd. 
1785. 


. 2 


— — 


In dieſem Jahre empfiehlt ſich der Stadt Hirſchberg und Umgegend im 
malen, Oelanſtrich jeder Art und beſonders im Lackiren von Blech⸗ 


vel Beilage zu Nr. 36 des Boten ausdem werfen. 


5. Mai 1866. 


e Anftalt v. von 1 0 4 ela & Co. 


6158. 


Dies 


Täglich bei jeder Witterung geöffnet. 


Carl Hantke, Maler, 
wohnhaft Schützenſtraße, beim Schieß bauſe. 


Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir unter der Firma: 


ER | „Bräuer & Gattel“ 


au hieſigen Platze ein 
Waaren engros, 


digen Wohlwollen eines geehrten Publikums. 
Hirſchberg, den I. Mai 1866. 


n. Impf⸗ Anzeige. 0 
dente Schutz⸗Pocken⸗ „Impfung werde ich in Verbindung der 
wit Se 5 5 hindurch, ‚jeden en Nach 
r, vollsiehen r. erner, 
Si en ven 1. Moi 1866, Sanitas Rath. 


. 


3 


nen . dies dem geehrten! 
eh 5 
ng bei 
eben, 20 2. Mai 1866. 
4857 


€. J. lem 
Photograph. 


„Etabliſſ ements⸗Anzeige. 


0 als hochgeebrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 

1 aurermeiſter in der Stadt Jauer eta⸗ 

Bu, 10 erſuche daher ein geehrtes Publikum, mir in dieſes 
nde Arbeiten gefälligſt übertragen zu wollen. 

agende Arb fälligſt übert lien. Ich 

eit Sue ſein, dieſelben gewiſſenhaft und nach Zufrieden⸗ 


webe ich die Ausführung von Backofen mit 
b en⸗Helzung nach Belgiſcher Conſtruction. 
Herrmann Seidel, 
* Manrermeiſter. 
Nachdem ich von der Polizei⸗Verwaltung hierſelbſt als 

or eſinde⸗Vermietherin 
Saen t. worden bin, bitte ich = biefigen und auswärtigen 
05 Ai aften um geneigten Zuſpruch 

an ade. mich beſtreben, ſowobl für die Herrſchaften, als 

eſinde auf 1 zu halten. 

edeberg, im Mai 1866. 


Aline Foffmann Nr. 256% 


Commiſſions⸗ & Agenturen Geſchäft 


arichtet haben, und empfehlen unter Zuſicherung ſtrengſter Solidität und Reellität unſer Unternehmen dem 


A. Bräuer. 
J. Gattel. 


|; Montag den 7. d. Mis. bin ich im 


Löwen 
berg. 


Hotel du Roi“ mit Auswahl von 
Haararbeiten zc. ꝛc. anzutreffen. 
} Fr. Hartwig, Hof⸗Friſeur. 


H. Thiels Atelier 
für Fünftliche 


Cs a lh 5 aa zum ſchmerzloſen Siege künſt⸗ 

iren und 
II. Thiel, Dentist 
Liegnitz im er 1866. 4787. aus Berlin, 


Etabliſſement. 

Einem geehrten Publikum von Schönau und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hier niedergelaſſen habe, 
und bitte daher, mich mit allen mein Fach betend 
ten zu beehren. Unter Zuſicherung prompter Ausführung, bei 
zeitgemäßen Preiſen, bittet um gütige Brachtung 

J. Lichner, üer. 
Schönau, 6 26. April 1866. 4806. 


1 12 0 = Anzeige. 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich 
von jetzt ab ein Moſt Gefchäft en-gros & en-detäil 
errichtet habe, und eee meine Waare den Herren Reſtau⸗ 


rateuren und Kaufleuten als eine wohlſchmeckende und unver⸗ 


fälſchte zu den billigſten Preiſen. 
Befellungen in 1 75 Quantität rd ſchnell und 


billig ausgeführt. Ed uard Erner. 


Warmbrunn. 

901. Ehrenerflärung. 

Ich eee habe den Arbeitsmann Carl 
Kammler an ſeiner Ehre beleidi 
Abbitte, indem wir uns ſchiedsamtli Argen und zahle über- 
dies noch 1 Thlr. 15 Sar. in die A 13: Armen: Kafe. 

Ban e den 20. April 1 

brißlan Frieſe, 


enden keit: \ 


; Ad, leiſte ihm 1 5 


2 2 NN Ä ) x NN 
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Den S. d. M. eröffne ich meine 
Bade ⸗Anſtalt. Ulm geneigtes 


Wohlwollen bittend, empfehle ich, 


dieſelbe einer fleißigen Benutzung. 
Wwe. Chriſtiane Kühn. 
„ Warnung. 


ch warne hiermit Jedermann, meinem jüngſten Sohn Frie⸗ 
d Lorenz noch etwas auf mich oder meinen Namen zu 
borgen, indem ich mich jeder Verpflichtung deſſen entziehe und 
nichts mehr für ihn bezahle. Gottfried Lorenz. 


EEE Aufträge für Dr. Nomershauſen's Augenwaſſer 
aımmt ohne Porto⸗Erhöhung entgegen 
55 die Handlung des Adolph Greiffenberg 


in Schweidnitz. 
2 
4. Für Uhrmacher. 

In einem großen belebten Kirchdorfe zwiſchen Naumburg und 
Löwenberg und der bevölterten Umgegend fehlt ſeit langer Zeit 
ein Uhrmacher und würde ein ſolcher eine gute Nabrung 
und Wasch usb finden. gualeih iſt eine freundliche pübide 
Wohnung in der ſchönſten Lage des Dorfes für denſelben zu 
vermiethen. — Darauf refleklirende Uhrmacher erfahren das 
Nähere im Auftrage bei dem Buchbinder G. Fiebig in 
Löwenberg auf portofreie Anfragen. i 


4814. Vergangenen Herbſt iſt ein alter Nungenwagen 
mit hölzernen 0 in mein Gehöft gebracht und iſt bis heut 
noch nicht abgeholt worden und erſuche ich den mir unbekann⸗ 


ten Eigenthümer, die Wegſchaffung des Wagens bald zu veran⸗ 
N 5 2 W. C. Sturm. 


Rob. M. Sloman's 
Packel-Schifle. 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 


berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direct 


nach New-York und Auebec am 1. und 15, 


jeden Monats. 

Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
auf frankirte Briefe Donati & Co, 

821. concessionirte Expedienten in Hamburg. 


4742. 15 Thaler Belohnung 
Demjenigen, der mir den Urheber des mündlich und ſchriftlich 
ausgeſtreuten Gerüchtes über mich fo angiebt, daß ich den⸗ 
ne gerichtlich belangen kann; insbeſondere meine ich den 
erfertiger des Brſefes, in welchem enthalten iſt, daß ich der 
Mebelthäter ſei, welcher den Brand zu Schildau veranlaßt habe. 
A. Jerſchke in Boberſtein. 


4902. Schiedsamtlich verglichen, leiſte ich hiermit auf Verlan⸗ 

fe . 

b ald Ln öffentliche £ 
Frledeberg a/ u. den J. Mai 1866 . 


G. Thenner, . Schneidermeiſter. s 
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Berkaufs⸗ Anzeigen. 2 
4741. Ein Nuſtikalgut in Altwaſſer mit circa 100 Mig, 
Acker, Wieſe und Wald, wobei die Stärkefabrikation betrieben 
wird, ſchönen maſſiven Gebäuden, bestem lebenden und tobiel 
Inventarium, iſt baldigſt zu verkaufen. { 
Das Nähere in der Expedition des Boten, 


Ein ländlicher Gaſthof! 


2 H . 2 (3 
eine Stunde von einer großen Kreisſtadt Niederſchleſtens ent 
fernt an einer belebten Poſtſtraße, der einzige am dun 
mit Tanz- und Nebenſtuben, ſowie Gaſtſtallung, Scheuer e 
maſſivem Backhaus, wozu circa 50 berl. Schffl. guter . 
boden und Gärten gehören, Acker in guter Kultur, die 8 = 
wirthſchaft bringt allem ca. 60 Thlr. jährl. Pacht; it dien 
10001500 Thlr. Anzahlung ſofort mit vollſtändigem te ef, 
und lebenden Inventarium zu verkaufen, Hppotbekelſtan ter 4 
Agenten werden verbeten. Das Nähere iſt auf portofreie ſch J 
zu erfahren bei dem Freiſtellenbeſitzer Friedrich Poet 

4960. in Dorf Juliusburg, Kr. Oels. 
i 20 
ger 


1 


4858. Eine Mühleuwirthſchaft (Bockwindmühle) 
Morgen Ackerland, worunter 5 Morgen Garten und 3 
gen Wieſe, Y, Meile von der Kreisitadt Neumarkt entfernt, 
wegen Familienverhältniſſen zu verkaufen. 

Einmiſchung von Agenten wird verbeten. 7 

Das Nähere wird auf portofreie Anfragen die Güte D 
mitzuthe ilen . der Lehrer A. Oerte 
in Schöneiche bei Neumarkt. 


— r bei BRMEREE 
ans, Mühlen⸗Verkauf. f 


Eine in dem Hirſchberger Kreiſe neugebaute und renten „ 
Müble mit 2 Gängen, auch bei der trockenſten Jahres zeit amd | 
teichendes Waſſer auf 4 Gänge nebſt ca. 40 Morg. Ader u 
Wieſe, iſt wegen Familien⸗Verdältniſſe ſoſort zu verkaufen u. 


in der Expedition des Boten zu erfahren. | 
FE ZEN RITTER ETGEETEHULHEN N) 2 j 
4873. Meine Stelle Nr. 47 zu Nieder⸗Leutmannsdorf, welch | 
ſich zu jedem Geſchäft eignet, bin ich Willens ſofort zu 

kaufen. Näheres beim Eigenthümer. W. Neimanun. 


h Gaſthof⸗ Verkauf. 


Veränderungshalber iſt ein Gaſthof in einer belebten Kreieſog 
mit circa 18 Morgen Acker zu verkaufen. Näheres in 

Expedition des Boten zu erfahren. 0 
4890. Ein ſich zu jedem Geſchäft eignendes Haus mit or 
müſe⸗, Obſt⸗ und Graſegarten iſt ſofort aus freier Hand 10 


verkaufen. w 
Das Nähere ift bei der Eigenthümerin, der verw. Topf 


meiſter Graf zu Schmiedeberg Nr. 153 einzuſehen. 2 
Veränderungshalber bin ich Willens, meine Freiſtel 
Nr. 6 zu Stanowitz bei Striegau, wozu 20 Morgen ui 
uter Acker ſowie ſchöner Obſt⸗ und Graſegarten gehören, 
ort aus freier Hand zu verkaufen. . 
Franz Nettig , 


es Eine eingängige Mühle 

itten i ben Ki ort zum Berka, 
Jie Hate den Kante denz leben eden; mo? 7 
Frau Scoda in Friedeberg a. O. a jr ä 


abel 


— 


920 Brauerei⸗ Verkauf. 

beſteh Meine zu Polk witz eingerichtete Stadt⸗Brauerei, 
Sale in einem Schankgebäude, zwei Braugebäuden, einem 
Fut ebäude, ſämmtliche Gebäude maſſiv und in gutem Bau⸗ 

bahn de wit Schank und Brau Utenfilien nebſt eier egel 

bald ee e 2e dich bin ich Willens 

\ ° en. ufer wollen ſi ei mi 

i Poltrih, den 28, April 1866 PIE er 

I 


. 

3 u „Verkauf. 

h zweiſtödiges, maſſives, neu renovirtes Haus in einem 

! n Kirchdorfe, ½ Meile von Jauer entfernt, mit 4 heiz⸗ 
eh Stuben, Garten und Acker circa einen Morgen, iſt unter 
Ages gebmbaren Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 
Fach Haus liegt an der Straße und eignet ſich zu jedem 

Tube aft; vorzüglich würde ein Sattler fein Auskommen gut 
funft Auf portofreie Anfrage ertheilt gern die nöthige Aus: 

der Particulier Gottwald in Jauer, 


— wohnhaft in dem Striegauer Kretſcham. 
Meinen neuerbauten Gaſthof 


ax 
iu Fanzſaal, Fremdeuzimmern, Kegelbahn, G > 
Haft ie Fleiſcherei, Bäckerei und beten Fe 

N » vis-ö-vis der Porzellan⸗Fabrik und des Bahnhofes 
fad 


ich Willens, ohne Einmi i 
Mn &, nmiſchung eines Dritten zu verk 8 
liablung nach Uebereinkunft. Reflectanten wollen 12 8 


A an mich senden. 1617. 
Wnigszelt, den 24. April 1860. W. Haaſe. 


122 
Hann, Das Haus No. 41 in Heriſchdorf, im s 
marge mit 4 Stuben, Alkoven, vielem Beere n 
ſoll 52 Feld, Wieſe und Gemüſe⸗Garten ums Haus herum 
ben. a r fahr 1 5 5 am bezogen wer⸗ 
5 8 ere zu erfahren beim 
Artel n Nadel N chullehrer Herrn 


1624. 
Freiwilliger Verkauf. 
auf bgen e des Peſthers iſt das Haus No. 239 
Aner euſtapt an der Bahnbofſtr. gelegen, verbunden mit 


r 
zu Jo Moßman el, Obſt⸗ und Graſegarken c., ſofort oder au 
au eke ſämmilichem todten und lebenden Füwenlakinn 
Das Haus „ 8 8 
ür jep Haus eignet ſich ſehr gut 
Se a A 90 ge gut für einen Färber, ſowie auch 
in de ufer erfahren auf portofreie Anfragen das Nä 
: Commiſſion des Boten zu Greifenberg e 


4907 r 
nebst 3 Eine Stelle, maſſio gebaut, Wohnhaus sweiitädt 
tarium 0 Morgen Ader, ſſt mit lebendem And ioc dune 
A freier Hand zu verkaufen bei 5 
ottfr. Ulbrich in Hoimsberg, Kreis Striegau. 


| u v b iſt ein ſchönes Bauergut von 7 
Nader kaufen Morgen Fläche, auch an beſtellt, im 
zahlung un Krelſe gelegen. Preis 5500 Thlr., bei einer An⸗ 
809. on 100 Thlr. und ſicherer Hypothekenſtand. 
Durch Wilh. Stör in Waldenburg. 


„Neſt 
m Maurations:-V 0 
ee bin ich Willens erkauf. 


n, maſſiver Kogelb g 
N. Näheres bei elbahn und Garten: Saal zu ver: 
M Fell. 


0 


4 
a7 


EN 2 N ur din“ 
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Haus Verkauf. 


Das am hieſigen Oberthore belegene Haus sub ase 


in welchem ſeit langen Jahren ein kaufmänniſches 
mit günſtigem Erfolge betrieben worden, iſt bald zu verkaufen, 
und find die Verkaufsbedingungen in unſerer Regiſtratur ein 
ai oder auf ſchriftliche frankirte Anfragen durch uns zu 
erfahren. Schönau, den 30. April 1866. 
Der Magiſtrat. 4915. 

4965. Haus verkanf. N 

Das Haus sub Nr. 27 hierſelbſt ſteht zum ſofortigen Ver⸗ 
kauf. Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 

Cunnersdorf den 3. Mai 1866. Jülge, Ortsrichter. 


4866. RNeifeneiſen und fertige Achſen 


empfiehlt Herrm. Ludewig's Eiſenhandl. 


in Hirſchberg. 
Seuſen, Sicheln, Wetzſteine, Werk⸗ 
zeuge und Bauutenſilien, in beſter 
Waare, empfiehlt Richard Dauber, 
4869. Goldberg, Ring Nr. 2. 


Zu verkaufen ſind billig 5 gute Thüren nebſt Futter, 
600 gute Dachziegel, 2000 gute Mauer zie el, des⸗ 


gleichen mehrere Fuder Bruchſtücke. Auch iſt viel Bauſchutt 
unentgeltlich abzuholen bei Carl Brinner. 
Hirſchberg. 4964. Drahtziehergaſſe. 


1914. 


Verkaufs⸗ Anzeige. 


In einer PBrovinzialftadt Schleſiens iſt veränderungshalber 


eine Garten⸗Neſtauration, mit Kegelbahn verbunden, aus 
freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten ſofort zu verkaufen. 
Der Betrieb der Gaſtwirthſchaſt ift bereits darauf 100 Jahr 
und liegt das Grundſtück in einer der ſchönſten Gegend. Aus⸗ 
kunft darüber ertheilt auf portofreie Briefe: 


a 


H. Rummler in Jauer. 


rbeuen 


4744. Ve ‚ . i 
circa drei Schoch, find preiswürdig zu verkaufen. Näheres 


ertheilt der Handelsmann Springer zu Hirſchberg. 
Aerztliches Zeugniß über Dr. H. Müller s 
atarrhbrödchen. l 


Herrn Schwarz & Comp. in Berlin, Prinzenſtr. 26. 


Die Dr. Mriller’fchen Katarrhbrödchen 


find in katarrhaliſchen Aiteciionen der Luftwege, Huſten, Ver⸗ 
ſchleimung, Heiſerkeit, mehrfach von mir, namentlich auch in 
der Kinderpraxis, mit ſehr gutem Erfolg angewendet worden, 
was ich auf Verlangen gern hierdurch bezeuge. 


Berlin, den 16. Dezember 1865. 
4852. (gez.) Dr. Kriebel, prakt. Arzt, 


J 
Niederlage bei Robert Friebe, à Pack 6 ſgr. 
Die Droguerie⸗Waaren⸗Handlung von 
A. P. Menzel empfiehlt 4959. 
Seeſalz, Schwefelſeife, 
Himbeerſyrup, Fenchelbonig, 
weißen Bruſt⸗Syrup, 
Dr. de 2 Leberthran, 
Fußbodenlack, Wagenlichte ze. 


na 


2 Fr 
[7 


0 | WE * x vr. RIESEN eee 2 e W NE N ER a 4 
In heißer Milch aufgelöſte BE 
dr. H. Müller'sche Catarrhbröchen 


gegen Huſten, Hals- und Bruſtweh, Verſchleimung, Blutſpeien ꝛc. find wunderbar 
ſchnell wirkend zu haben in Pack a 6 Sgr. bei 


4056. Bavriſche, italieniſche, tyroler und Patent Wetzſteine, franzöſiſche 
SGußſtahlſenſen, Schaafſcheeren beſter Qualität, Gartengeräthe, Schaufeln | 
empfiehlt billigſt P. Hoffmann. 
Blau Papier, zur Verpackung der Wolle, empfiehlt H. Bruck. 
; 4627 . a 22 5 
5 Breslauer Ausſtellung. 
* > 5 4 o 8 0 » 
. Wasch- u. Wring-Maschinen, 
gegenüber engl. u, amerikaniſcher Concurrenz, 1865 Coln Preismedaille, 
61 1865 Oporto, Portugal prämirt, 1865 Eſſen Rheinpr. prämüirt. 
; Muſterlager im Ausſtellungsgebäude. Jacob Hilgers, 
Wring⸗Maſchinen find ſtets im Betriebe. Fabrikant aus Kenner: 
Waſchproben täglich. Für Güte wird garautirtt. 
1250. g Alles Gute bewährt fich. f 
5 Ein Bruſtübel, verbunden mit häufigem Huſten und Magendrücken was mich in meinem Berufe öfters ſtörte und 
beſonders in der Nachtzeit pein igte, konnte ich durch die vielen angewandten Mittel nicht beſeitigen. Da wurde mir unter 1 
derem auch der Fenchelhonig Extract des Herrn . &, Walter in Breslau, angerathen, zu dem ich denn aum 
meine Zuflucht nahm. Da ich nach den erſten zwei Floſchen Linderung empfand, ſetzte ich den Gebrauch deſſelben mit, dem 
beiten Erfolge fort. Das Bruſt⸗ und Magendrücken verſchwand, der Huften milderte und der Auswurf löſte ſich, fo daß ich 
jetzt meine Geſundheit wieder vollſtändig erlangt habe, was ich ledialich dem herrlichen W alter'ſchen Fenchel: Honig‘ 
Extract verdanke. Biſchofswal de, den 5. November 1865. Wilhelm Kloſe, 
. Von dem berühmten U. & Walter 1: Honig Extract koitet die / Flaſ 9 Sgr., die 
r Tüte Bene’ Wenig: Befcace ta; Ua % Btte um EEE 
EL Robert Friebe in Hirſchberg. 
e kei H. Röhricht. Lauban bei F. A. Heinrich. 
Bolkenhain G. Kunid, f Liegnitz N. Gamper. 
Ken: iedeberg a. G. A. W. Neumann. bio. J. S. Kunicke. 
0 N; edlaud : Aug. Scholz. Markliſſa : & Baumann jun. 
Ki eyburg „Ew. Weinhold. Schönau Julius Seidel. 
br oldberg H. Lamprecht. Schömberg N Floegel, U 
9 Gottesberg S. Thiem. Schmiedeberg J. Rudolph, vis-a-vis ber Bol 
SGreiffeuberg „Ed. Neumann. Sagan Ad. Serner. 
Hohenfriedeberg G. Elsner. Sprottau W. Grüttner. * 
aynau Louis Hagen Striegau „C. Hochhäusler 
ieban J. G. Schmidt auer Fear. Siegert N 
Laudeshut A Lohmann. f öwenberg Gebr. Foerſter 
Kl. 3 s nn akt " Barmbrum » J. Schnorr. 
a u ſt. Y . - 


» 
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f 8. re und Drabtnä el, geſchmiedete . in allen Sorten, Ofen 55 
a ilien, emaill. Ko en, Keſſel, Waſſerwannen, dauerhaft gearbeitete 
bür- und Fenfterbefshläge empfehlt billigi i 


1 F. Hoflmann's Eiſenhand lu ug, innere Schildauer Straße. 


Von der Leipziger Meſſe empfing ich heute in neneſter 3 Facon die größte Auswahl 
bon Hüten, in runden und Faconhüten, Hauben, Coiffüren, Blumen und alle ſonſt ins Putz 
ſach einſchlagende Artikel. 
Auch aſſortirte ich mein Lager vollſtändig in Hadmänteln, Beduinen und 
Mantillen „ und empfehle dieſe Novitäten zu den billigſten Preiſen. i 
Aufträge nach auswärts werden aufs Prompteſte und Solideſte effectuirt. 
Hirſchberg, den 23. April 1866. 14661 S. Salomon, lichte Burggaſſe. 


Die Molzcement- u Dachpappen- Fabriken 
ron Friear. Erfurt & Mkatihaei 


A in Straupitz bei Hirſchberg in Schleſien 
empfehlen, wie in den vorhergehenden Jahren, ihren geprüften Holzeement und Pe „ 
vappen, ſowie Deekpapier eigues Fabrikat, zu geneigter Abnahme. 


1 Dachdeckungen werden in Accord unter Garantie durch zuverl täffige Decker ausgeführt. 

Ne Brüfungs: und Anerkennungs⸗ Atteſte ſtehen uns ebenfalls zur Seite. 

abet Im Uebrizen enthalten wir uns aller weiteren Anpreiſungen, indem wir die feſt? Ueberzeugung haben, daß unſere 

N ate, ſowie unſere Dachdeckungen ſich ſelbſt empfehlen werden. 

Ba Herr Max Peiſer in Breslau hält Lager unjeres Holzcementes. — Broſchüren über Cementdachlegung; ſowie 
detieite Arskunft darüber werden Herr Mar Peiſer in Breslau, Renſcheſtraße No. 12, als auch die Unterzeichneten 


bertel eilen. 
15 333 laß ertheil Friede. 2. Fü G- Maiihaci. 


ö Dr. Hattifom’ 8 Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumntismen 


Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗ Hale und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hauv⸗ und Kniegicht, Mugen: und Unterleibsſchmerz ꝛc. f 

in In Batsten zu 8 Ber} und zu 5 Sar. ſam! xt Gebrauchs anwpeiſung allein 28 bei Frau Kaufmann Spehr 

birſchberg und Ed. Temler, Heider in Goͤrlitz. 
P 


| 1 Sämmtliche natürliche Mineralwäſſer! in frifchen Brllungen, 
owie Badeingredienzien empfiehlt 
1 Friedrich Menzel in Liegnitz. 


— 


ug Sorten Pingel, brelt und rund, von Vorſten 2193. Leinſamen, 


ver x.) 
Str ſchiedenen Haaren, Malerkämme und echten nenen Rigaer und Windauer in Originaltonnen, 
’ 


tre 
4061. ichbürſten beim neuen amerikan. Pferdezahn⸗ Mais, echt * — Luzerne, 


Bürſtenmachermſtr. E A. Zelder engl. Raygras, heiten Quedlinburger Zuckerrüben⸗ und 
utter Nunkelrüben Samen, weißen und 


baterſche 
Nanafmmiten U. Leinwandhdl. ba e e „te ud Aueh  Beipkrant, 
yeble mich zum Schwarz- Bedrucken der 15 ten bunter zu u ble Bein F G ee Sg 
ranz Gärtner 


tüchel, 1 — Dutzend mit 4 Sar. J. Bur N 
ö 
ien Schl., den I. Mal 1860. 4871. „ 


A 
9 5 — 


1 N 1/4 * 
5 a Trotz der Unverſchämtheit, | 
g mit welcher ſeit einiger Zeit von Seiten eines gewiſſen und anſtandsloſen Concurxenten in Zeitungs ⸗Inſeraten 
. der Daubitz ſche Kränter⸗Liqueur als ſchädlich und verderblich verſchrieen wird, fährt derſelbe fort, von Seiten 
Mi Derer, die ihn trinken, die Anerkennung ſeiner außerordentlichen Hellſamkeit zu finden, wie das nachfolgende 
Schreiben, die dem Herrn R. F. Daubitz in Berlin, Charlotteuſtraße 19, zugegangen find, bezeugen: 
5 eehrter Herr Daubitz, Charlottenſtraße 19, Berlin. 1 N E 
4 Zum größten Dant gegen Sie verpflichtet, geftatte ich, nachſtehendes Atteſt nach Ihrem Ermeſſen der Deifent- 
N lichkeit zu übergeben. — Zmwei volle Jahre litt ich am den sogenannten blinden Hämorrhoiden, verbunden mit furcht⸗ 
85 barem Kreuzſchmerz, Anſchwellung der Magengrube, Appetitlosigkeit und verhärtetem Stuhlgang — Das Leben wurde 
55 mir faſt unerträglich, ich conſultirte während dieſer Zeit 3 verſchledene Aerzte, welche mir auch momentane Linderung 
E verſchafften, doch krat die Krankheit in verſtärktem Stadium wieder auf. Ich gab alle Hoffnung auf, jemals den 
= Kuckuck wieder ſchreien zu hören. — Ich machte nun einen Verſuch mit Ibrem, in unſeren Blättern jo vielfach ge⸗ 
prieſenen Kräuter⸗Liqueur aus der Niederlage ker Herren „Mohrs Nachfolger“ zu Maltſch a. O., und bei Verbrau 
8 nur einer Flaſche trat Beſſerung ein. Ich habe nun ca. 12 kleine Flaſchen gebraucht und fühle mich ſo geſund und 
* wohl, wie ich es ſchon lange nicht mehr war. — Ihr Kräuter⸗ Liqueur ) iſt fortan mein unentbehrlicher Hausfreund 
6 geworden. — Dies beſcheinige der Wahrheit gemäß. 8 we, 
; Heinrich Wirth, Mühlenbeſitzer in Mültſchkau bei Maltſch a. O. 
Herrn Apotheker R. F. Daubitz, Charlottenſtraße 19. b . 

, Ew. Wohlgeboren erſuche ich ganz ergebenſt, mir von Ihrem vorzüglichen Kränter-Liqueur 12 Tlaſche n bald 
8 gefälliaſt zu überſenden da mir dieſes ganz vorzügliche Hausmittel weſentliche Dienite une hat. — Von den vielen 
13 Mitteln, die ich bei meinen hartnäckigen Hämorrhoidalleiden, verbunden wit ſtarker Verſchleimung und Huſten, gebraucht 


habe, hat mir keines jo wohl getban, als Ihr Kräuter⸗Liqueur. — Indem ich Sie bitte, den Betrag dafür durch Poſt⸗ 


ee 3 ae j * 


K vorſchuß gefälligſt entnehmen zu wollen, zeichnet ſich mit Achtun 
Br B ; 1 e DR erh Thielke, Förſter in Pietronke bei Chodzieſen. 
h * 
8 
15 g 
FA Leu Arnsdorf. K 
92 1867. RX ai DET eee W 225 Y en en ENT Es — 5 
BR Dem L. W. Egers ſehen Extract 2 
bat meine Frau allein zu verdanken, daß ſie ihre Eugbrüſtigkeit mit zeitweiſe guclendem Huſteu, woran fie kin 
viele Jahre gelitten, fait ganz los geworden, und kann, wenn fie wieder einen kleinen Anfall hat, ½ Flaſche fie vollſtänd 
klauriren. Dies gern zu Jedermanns Kenntniß. 
0 3 Büppel bei Varel, 15. Januar 1866. J. F. Intemaun 
15 — —— — — 
ei Alleinige Niederlage in ganzen Flaſchen zu 18 und 129. Sgr., in halben Flaſchen zu 10 und 7½ Sgr. bei; 
2 Scehmeider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, 
Louis Bun in Bolkenhain, ulius Schmidt in Lüben, 
errmaun Schön in Bolkenhain, J. F. Machatſcheck in Liebau. 
1 G. Schäfer in Greiffenber | Suftav Näbiger in Muskau, 
1 . F. Menzel in Hohenfriedeberg, F. A. Semtner in Neuſalz, 
eodorx Rother in Löwenberg, PB. Wefers in Schmiedeberg, 
1 auft Weruer in Landeshut, 0 5, V. Jaſchk⸗ in Striegau, N 5 
ö Julius Helbig in Lähn, N. Grauer in Schönau, . 
1 P. ˙ . p 
1 „ x 
* Avis für Bleicher und Appreteure! 
7 Neinſte Stearinſeife, ganz weiß, zur e die anerkannt vorzüglichſten 
NR ’ ; .... Seifen, 
895 2 glattweiße Kerntalgſeife, x \ erprobt als vorzüglich zur Garn- und Leinwand⸗ 
. P Givcerinfaßfeife, Bleicherei, 2 
empfiehlt in kleinſten und größten Poſten, in billigſter Berechnung DE 4 
ee... Qustav Koschwitz, Seifenfabrikant in Lauban. 4 
1 e 115 0 n r N . N 4 


STREET TFT, 


N 
er Apotheker Schauffert's 
1 EUR 


05 untrügliches Haarwuchsmittel, nach deſſen zwei: 
ch dreimonatlichem Gebrauch das Haar nicht 
ausfällt und der neue Wachsthum ſelbſt an 
0 len Stellen unbedingt erfolgt. Depot in Hirſchberg 
aſche 15 Sgr. bei Alexander Mörſch. 


1 . 
8 5 Franz Chriſtoph's 
8 Fußboden⸗Glauz⸗Lack. 


N e ßbod Compoſition iſt 1 trocknet & 
N fort bart und feſt nach dem Auſtrich, wit ſchönem ge⸗ 
n Näſſe haltbarem Glanz, iſt unbedingt eleganter u. & 
fe Anwendung haltbarer wie jeder andere An⸗ 8 
1 Preis pro Mund 12 for. 
it Alleinige Niederlage Franz E hriſtoph © © 
in Berlin. 
In Warmbrunn bei Lud. Otto Ganzert. 


BELEELEEED [1110 S S 


Für Reſtaurateure u. Gaftwirthe. 

d Himbeerſaft zu Limonade in vorzüglicher 

ö üte offeriren billigſt 1409. 
Freund & Guttmann, 


1 Sprit. & Liqueur-Fabrik in Breslau. 
Gegen Jahnſchmerz 
| wasch len zum 1 1 a ie Is 3 
| Mun Zahnwolle, à Hülſe 2%, S 

Aleganber örſch in ite in Schl. 


1 Adalbert Weiſt in Schönau. 
Porzellauröhren 


men ne 


eck e 


Anıadafir; und Spühlleitungen, geruchlofen. Apartements⸗ 
Wlabelt Dunftabzügen für Ställe ec. empfiehlt sie Porzel⸗ 
ki 


| 5 n Hirſchberg. 

Mehrere hundert Schock FTP, Fre 
gen, als Reißlatten, Dachlatten, Hopfenſtangen, 
f aumpfahlſtangen u. ſchwächere, find ſofort bil- 

‚got zu verkaufen auf den Forſt-Parzellen des 
von ten No. 2 in Schreiberhan. Käufer erfah— 
4 Be Nähere beim 


Ar Gaſthofbeſitzer A. Prentzel in Peter sdorf. 


Eine gut erhaltene Frucht: Preſſe mit großem 
15 8 und ſtarker ſchmiedeelſerner faſt neuer Spindel iſt 
das Aufſtellen von hydrauliſchen Preſſen entbehrlich 
rden und daher preiswerth zu verkaufen bei 
| Adolph Teichmann in Bunzlau, 
Rum, Sprit: u. Liqueur⸗Fabrik. 


Kur 

5 Eine noch gute, grüne Schützenuniform nebſt Hut 

Ab 715 ift billig zu verkau u. Ben Liegnitzer⸗ 
F. Mähl, Kleiderhändler. 


Br, 


881 


5 
1 
89 5 * 


Apotheker Bergmann's 
333. Eispomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Aus⸗ 
10 Sor 2 Ergrauen 1 Mprſch in 5 5, 55 
exander * n Hi 
Adelbert Weiſt in ER 9 


Neuländer Dünger-Gyps, 
pp chen Portland = Cement, 
Oppelner Portland⸗Cement, 


diesjährige Waare, in anerkannt guter Jua⸗ 
litaͤt, empfehlen zu billigſten Preiſen 

M. J. Sachs & Söhne 
2836 in Hirſchberg i. Schl. 


— VT — — —t— — 4.33 
4849. Eine Quantität Erlenpfoſten verſchiedener Stä 
ſtebt zum Verkauf bei Wiesner in Slanfelfen e 


4970. 20 Schock gute N nd und Ochſenhörner liegen 
zum ſofortigen Verkauf b 
Meſſerſchmiedmeiſter Julius Ernſt. 


4747. Den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlenbaumeiſtern 
2 wir unſere, am hieſigen Platze in der Vorſtadt 
eſtehende 


. abrif franzöſiſcher Mühlſteine, 


85 Lager ſeidener Eylindergage, echt: 
engl. Gußftahl-Picken u. Katzenſteine 


zur gefälligen Beachtung. 

Unſere lein agen ptakuiſchen Erfahrungen in Bearbeitung 
der Mühlſteine 1 für ausgezeichnete Güte und zweckenk⸗ 
en Mahlfähigkeit. 

Glogau, 2 u April 1866. 
Gottwald ꝙ Oo. 


4774. 
billigem Preiſe abzugeben. 
Näheres bei Friedrich Seidel, Dienſtmanns⸗Inſtitut. 


A tteſt. Allen an Hühneraugen Leidenden kann ich dle 
Nennenpfennigſchen Hühneraugenpfläſterchen 14 
von welchen ich ſelbſt Gebrauch gemacht habe, als wirkt 
probat empfehlen. 

Grabzow bet Treptow a. T. den 18. Dezember 1861. 
Der Paſtor Lewald. 


550 „Meingertauf a Stück mit Gebrauhsanmelfung 1 Ser, 


a Er 10 Sgr. „Kumß in Warmbrunn. 
; : Zaufling | in Schmiedeberg. berg. 


75 Dr. Stephan's 


Alpenkräuter Liqueur, 
bewährtes Mittel für e 3 Appetit, 
Magenkrampf, empfiehlt die 6 gr. 

C — dunkle Birrgfirape, 


2577. Rothbuchene gehauene Kämme, ſowie Keile bat 
billigſt und ganz trocken abzugeben 
Auguſt Völkel in Schmiedeberg, 


Eine größere Poſt Weizenmehl iſt zu zeitgemäß EN. 


een 


EINE") — 15 MICH Saar ug gan — x a 832 eur x 2 
2 * . 5 Pr * 1 
b EUER N BE | 

j 8 1 — 7 f 


4807. Mein Porzellan, Steingut und 
Glaswaaren Geſchäft empfehle einer 


gütigen Beachtung. W. Fiſcher. 
Hirſchberg, innere Schildauer Straße. 


4917. Ein fehlerfreies Pferd (Fuchs⸗Wallach), 7 Jahr olt, 
iſt zu verkaufen in No. 160 zu Lomxitz. 


N Kohlen. 


Den Herren Fabrik: , Kalkofen⸗ und Ziegelei ⸗ Beſitern em⸗ 
pfehlen beſte und billigſte Ober ſchleſiſche Steinkohlen 
in ganzen Lowry's ab Bahnhof Reibnitz oder jeder beliebigen 
Station der Gebirgs⸗Eiſenbahn 
f M. J. Sachs & Söhne 
in Hirſchberg. 
1931. BB Cine Spezerei:, Farben-, Liqueur⸗ und 
Tabak Handlung, ſeit 30 Jahren mit dent beten Erfolge 
* betrieben, iſt bei Anzahlung der Hälfte von 3000 Thlr. unter 
No. 136 wegen Körperleiden des Beſitzers zu verkaufen. 
RNaäheres portofrei durch die Expedition des Boten. 

Mein Maunfactur⸗Waarenlager be⸗ 
findet ſich nächſten Jahrmarkt neben dem Hotel 
zum weißen Roß 1 Treppe hoch, vorn 
heraus. C. G. Andritzky 
23286. aus Oberlangenbielau. 
5 tiger Kryſtall⸗Leim zum Kitten aller 
Ex egenftände empfing Robert Friebe. 

4959. Alle Sorten nene 


5 2 böhmiſche Bettfedern 
find in großer Auswahl zu verkaufen bei 


Auguſt König in Heriſchvorf. 
935 Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfiehlt ſein 
in größter Auswahl ſortirtes Lager 


fertiger Herren⸗Garderobe, 
aals auch alle Arten Tuche zu den billig⸗ 


ſten Preiſen 
Lo wenberg. Herrmann Seff, 


4898. 

4856, Die Möbelfabrik und Dampf⸗Schneidemühle 

Er Fournirſchneide⸗Kuſtalt von Carl Mel; & Co. 

in Laub an empfiehlt ihr großes Lager Möbel: und Polſter⸗ 

g wagren in Nuß u. Kirſchbaum, Mahagoni, Birke u. weichem 

N ge gut gearbeitet, zu ganz ſollden Preiſen, einer geneigten 
* * 


* 


eacktung. Beſtellungen werden ſchnell und gut ausgeführt. 

N 2 R g ca ungz vel ergebenſt nad 

Be 4 Carl Mel; & Co. 
N * * 

e Biüibliothek⸗Verkauf. 

Line 7 neue, gutgebundene Bibliothek von über 2000 Bän⸗ 
den ift ı gel dann n= und Abzahlung bald zu verkaufen. 

— Gedr. tal. dazu. — Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 


FRI 


Obermarkt, vis-a-vis der Bolt, 


* 


4865. 


Meinen geehrten Abnehmern die ergebene 
Mittheilung, daß Walzeiſen bei mir jetzt 
ebenfalls zu ermäßigten Preiſen verkauft wird. 

Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 

Eiſenhandl. am Markt, Garnlaube. 
Für die Herren Mühlen ⸗Beſitzer 
und Mühlen ⸗Baumeiſter. 

Die allgemein in der Praxis anerkannt beſten 


franzöſiſchen Mühlenſteine, 


nur vorzuͤglichſte Qualität, empfiehlt in allen Dimen⸗ 


ſionen die erſte und ältefte Fabrik Deutſchlands, ſowſe 


feidene Müller⸗Gace (Benteltuch), 
reell in allen Nummern, 38“ u. 32“ breit, 
ri 
N zu noch Ei Preiſen, EB 
echt engl. Gußſtahl⸗Picken, feinen Stunkakur 
und Mauer -Gips. Si 
Carl Goltdammer in Berlin, 
Neue Königsſtraße Nr. 16 u. 8, 
Fabrikant franz. Müdlenſteine und ſeldener Müllerze““ 
4878. ſowie Beſitzer einer Dampfqips fabrik. g 
Die Hirſehberger Porzellanfabrik 
empfiehlt ihre Fabrikate in Tafel-, Kaffee 1. 
Theegeſchirren zu den billigſten Preiſen. 
Niederlage: Ring No. 5. 4288. 


4874. 50 Gentner gutes Wieſenhen 
find zu verkaufen bei ——— in Breed 


eee eee eee . 

Ein 6 octaviger Flügel 8 
ſteht für den feſten Preis von 45 Tür. zum Bra 2 
in Nr. 313 zu Greiffenberg. U 
SLLELELLELENIEEDTELSTLEE 


Eine fette Kuh verkauft das Domi⸗ 
nium Elbel⸗Kauffung b. Schönau. 


'annin - Balsam - Seife, 


82 
72 


riese?! 


EN 
— * wirkſamſtes Mittel, eine ſchöne, weiche we 1 
Stück 97 . 


und reine Haut zu erlangen, empfiehlt, & 
S. beer Alexander 


— * * 7 U U U 

Sehr billige Stubendecken 8 

n 2 va 5 Bi Felber. 
Gallien „ea, den f. Mat 1866, EL 


1 


. 8 


Dritte Beilage zu Nr. 36 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


ane von Julius Götting's Wwe. 
Bin Ning, im Hauſe des Kaufm. Herrn Schüttrich, 
Andie einem geehrten Publikum die ſoeben empfangene, 
Kön tende Sendung feiner Pomaden, aus dem Depot eines 
in gl. Hoflieferanten, und zwar: Borsdorfer Ae pfelpomade 
Kein auſen zu 5— 7½ ſgr., Eispomade in Krauſen zu 7½ far, 
Wer indermarkpomade in Krauſen zu 2½ — 7 ½ ſgr., Harz: 
„Dlachs⸗ Pomade zu 1— 5 ſgr., — Haaröle in verſchiedenen 
fei mengerüchen zu auffallend billigen Preiſen; feine Toiletten⸗ 
ſo wie als: ächte Roſenſeife das Stück 2 ½ ſar., Veilchenſeife 
ten ie Schwefelſeife das Stück 2½ far. Auch ſinv die berühm⸗ 
N Gorpihmidi’ihen Streichriemen bei mir ſtets vorräthig. 
es Stuhlrohr pro Pfd. 5 % ſgr., 
g Er Bruch⸗Chocolade pro Pfd. 6 ½ ſgr., 
t. Dr. Arthur Lutze 'ſchen Geſundheits⸗ 
Dr Caffee pro Pfd. 2'% ſgr., 
„ Solaröl pr. Pfd. 3 ¼ ſgr., b. 5 Pfd. 3 ¼ſgr. 
fehlt zur gütigen Beachtung 4930. 
8 Albert Plaſchke am Schildauer Thor. 


6. Gute ſteyriſche und Gußſtahl⸗Senſen, von der 
\ suchten bis zur e Sansa ee u. Si⸗ 
N igt echt bairiſche und Patent⸗Wetzſteine verkauft 
BR de in Arnsdorf. 


! * n 
arch ich Schleiftrei am Waſſer habe, können die Senſen bald 
8 et und geſchliffen werden. D. O. 
„ Wagenfett, Cement, Theer, Pech, 
Miboden, Glanzlact empfiehlt E. A. Gas 


Eine 7 : 
49 Jane faſt noch neue Ziehmangel ſteht billig zum Verkauf 
W. beim Tiſchlermeiſter Sieben har in en 
ine neue elegante einſpännige Halbehaife auf Qustie- 
n owie ein gebrauchter zweiſpänniger, leichter, ganz 
9025 er Chaiſewagen ſlehen zum Verkauf bei 
A. Guſchke, Sattler u. Tapezier in Warmbrunn. 


N ‚Drei Kalben ftehen auf dem Dominium 
5 emendorf zum Verkauf. 4002. 
ö Bretti ladirter Kleiderſchrank, Dat Wiege u. 1 Did. 


üble ſtehen billig zum Verkauf bei 
G. Böhm, Tiſchlermſtr., im langen Hauſe. 

he ht böhmifche Bettfedern u. Daunen 
fehlt zu den bekaunt billigen Preiſen 
x wenberg. Herrmann Seff, 

2 Obermarkt, vis-à-vis der Poſt. 
16 Fine Partie 2 und 3 zoll. rothb oſten, 12 bis 

in Su fang uud Jg big en Betauf 

a zu Deut manns dorf. 

— G. Hübner. 


7 Etr. ſchö nes Heu find zu verkaufen bei 
e 955 171 zu Cunnersdorf. 


80. 
14 
N 


4950, 2 Zu e 1 
Eine Hühnerhündin, wann Jae Im 
iſt billig zu verfaufen beim Förſter Ulke in Waltersdorf b. Lähn. 


Kauf ⸗Geſuch. 
4773. Eine noch gut erhaltene Welle, 17 Fuß lang, 20 Zoll 
Durchmeſſer, wird zu kaufen geſucht. E Saß lang 8 
Näheres im Dienſtmanns⸗Inſtitut bei Hrn. Seidel. 


SSS Scho 


9 Für Rechnung Pariſer Juweliere 9 
werden alt gefaßte Brillanten, Dia⸗ 9 
& manten, Perlen, Münzen, Anti- 
quitäten in Gold und Silber gekauft & 
Fund dafür die höchſten Preiſe gezahlt. & 
8 Offerten werden in Hirſchber den ® 
8 15. und 16. Mai c. im Hötel zum 6 
Preußiſchen Hof, Zimmer 2, entge- & 
gengenommen. 4862 
SSS S e S SS S 


Lotterie-Loose 


zur 1. Klasse 134. Lotterie kaufe und zahle pr. 
5 5 Thlr. 25 Sgr. E 


D. Nehmer in Stettin. 
4860. Staats - Effecten-Handlung. 


Zu vermiethen. 

Die erſte Etage meines Vorder⸗Hauſes und eine mö⸗ 
blirte Parterre⸗Stube an der Promenade, letztere bald 
und erſtere zu Johanni zu beziehen, innere be Straße 

4896. ei Cuers. 
2802. Ein großes Quartier nebſt Gartenbenutzung bei 
von Moſch, Schützenſtraße 


4923. Ring 32 ſind Wohnungen zu vermiethen. 


4555. Eine Wohnung nebft Laden iſt zu vermiethen bei 
der Kirche in Friedeberg a. Q., oder auch eine gut ein⸗ 
gerichtete Fleiſcherei mit Handwerkszeug. 
Näheres bei Demuth daſelbſt. 
4083. Ein eingerichtetes Verkaufslokal, in 
der Mitte Warmbrunn’s an der Herms⸗ 
dorfer Straße gelegen, iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres ertheilt gefälligt Herr Kaufmann 
Bartſch in Warmbrunn. 


Eine moͤblirte Barterre- Stube mit Entree ift 
vom 15. Mai oder 1. Juni ab zu vermiethen in dem 
Hauſe des Paſtor em. Seyffert. 4913. 


4954. Vom 1. Juli d. J. ab ſind im Mineralbade 3 Zim⸗ 

mer mit oder ohne Möbel an ruhige Miether zu vermiethen ; 
Zimmer können ſchon den 1. Juni bezogen werden; desgl. 

iſt ſofort ein Pferdeſtall 85 „ede zu vermiethen. 
Hirſchberg, den 3. Mai 1866. 


4941. Eine Stube mit Kammer za Holzſtall iſt zu ver: 
miethen. Kleine Schützenſtraße Nr. 5 


4808. In meinem Hauſe, innere Schllcauer Straße, iſt die 
- — und zweite Etage zu ie und zu Johanni zu be⸗ 


iſcher, nne 
Pieſcberg, im Mai 1866. 


4880. Eine Stube mit Stübchen zu vermiethen ar bald 
zu beziehen bei verwitwete Schlicht 
an der „Promenade.“ 


4916. Eine freundlich möblirte ur zu vermiethen und 
bald zu beziehen Schützenſtraße Nr. 1 


Auf der e Nr. 3 

5 ein ſehr freundl. Quartier von vier Zimmern, zwei geräum. 
a „heller Küche, Mitbenutzung des Trocknenbodens, Ge⸗ 

wölbe, leichplan, Holzgelaß, Garten platz mit en 

an ruhige Miether abzulaſſen und ſofort zu beziehen. 

ſind daſelbſt noch einige Gartenplätze zu vergeben 


4969. In dem Hauſe Nr. 2 kleine Schützenſtraße ſind noch 
Kartoffelbeete zu vergeben. 


er Kartoffelbeete 


. —— der 5 Ae 


8. Eine einge richtete, W e Tischler; Werkſtatt 
iſt zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 
auer, Lindenſtraße Nr. 7 
Zu dem nächſten Striegauer Jahrmarkt 
find 3 Lokale in Großpietſch's Hötel zu 
vergeben. 4908. 


Per ſonen finden Unterkommen. 


7 
4% Der Hülfslehrerpoſten 
bei der Schule zu Heriſſchdorf wird zum 1. Juli c. vakant. 
Bewerber wollen ſich baldigſt melden bei Unterzeichnetem. 
Warmbrunn, den 16. April Br 
Driſchel, Paſtor. 


rg Ein Gürtler oder auch Goldarbeitergehülfe, 
ich Bu „ einrichten will, findet dauernde 


Bei äft 
8 König, Güitlermeiſter. 


4804. Ein tüchtiger St 8 
* eee a a von 
Stellmachermeiiter. 


N 


— 884 


Für meine ſeit 8 Jahren in ei / 
wenberg beſtehende Commandit 
ſuche ich einen tüchtigen DIENEN) 
ten sg hohes Salair pr.1. Ju 10 
ie Tuch⸗ und K eiberhall e 
Bunzlau. Bunzlau. des G. Pitſch. 


4853. Als Auffeber und Lagerverwalter, ſowie zur eee a 
des Verſands wird ein thätiger und ficherer Mann für 
Lende . — Gtablifjement bei 600 Thlr. Gebalt P 

und free ohnung zu engagiren gewünſcht. Nökerss 3 pur 
F. W. Teuftleben, Berlin Fiſcherſtraße 22 
4845. Ein brauchbarer Bäckergeſelle, welcher mit Bu 
und Semmelbäckerei vollſtändig Beſcheid weiß, kann ſich zu 
ſofortigen Antritt melden in der Obermühle in Michele 
bei Lickau, aber nur ein folder. wird berüdfichtizt, welch 


ſchon längere Zeit allein in Mühlen gearbeitet. — 


463. Maurer- Geſellen 


finden 3 Beſchäftigung 
bei C. Wehner, Maurermeiſter in Warmbrann. 


Ein tüchtiger Papiermacher unk 
auf Handarbeit findet ſofort ein Unterkommen auf Papi 1 


Buſchvorwerk bei Schmiedeberg i. Schl. 


Ein Ziegelſtreicher für Flachwe 


melde ſich auf dem Dominium Niemen dorf 


Ein zuverläßiger, nicht dem Trunk auch 


bier findet dauernde Beſchäftigung bean 
4859 Lobgerbermſtr. Habel in Boltenba 


pet 
4895. Ein Kut ſcher, mit guten Zeugniſſen verſehen, finde 
bald einen Dienſt in der Papiermühle zu Giersdorf bei 
Warmbrunn. 


Wann... — 

4948. Einen zuverläßigen Hansfnecht und einen Arbe 

nimmt ſobald an Fried led rich Tebner in Heriichborf. 
m 


4739 Eine gut empfohlene Amme findet unter ſehr anne 
baren . ſofort eine Stelle. Nähere Auskunft en 
man bei der Hebamme Jäger in Hirſchberg. 


Berionen ſuchen Unterkommen. 
4768. Ein junges anſtändiges Mädchen, welches die Sonn 
wirthſchaft verſteht, muſikaliſch und im Egweterrn eübt N 
ſucht bald eine, paſſende Stellung. Gefallige Ofen al: 
der Adreſſe A. B. 70 poste restante Nandten N. / S are 
4776. Ein junges Münden, aus anſtändiger Familie ſuch 
zu Johanni d. J in einem Weiß⸗ En Modewaaren⸗ Geh äl 
eine Stelle als Verkäuferin. Näheres zu erfahren 


den Buchhändler A. Hoffmann in Striegau. — 
Lehrherr⸗-Geſuch. dd 
4868. Ein Knabe a Eltern, 5 den mötbigen, 2 
kenntniſſen verſehen einen Prinz 10 — 5 ER 
um fi in deſſen Com be womöglich zum Buchführer 
zubilden. Branfo-Norcien c en . G. befördert die Exp. d. B. w 


| 


4 Lehrlings- Ggeſuche. 
4867. Einen Lehrling nimmt bald an 
— der Maler Fr. Hielſcher in Hirſchberg. 
4875. Einen Lehrling nimmt an 2 
— E. Eggeling, Glockengießer u. Spritzenbaumſtt. 
4921, Einen Lehrling nimmt an 
Schuhmachermeiſter Pech, wohnhaft Schützenſtr. 
4937. Einen 2 Feber Knaben rechtlicher Eltern nimmt Un⸗ 


terzeichncter als Lehrling an. N. Kunzendorff, 
oigts dorf. Brauermeiſter. 


eee 

Einen Sohn achtbarer Eltern, welcher die 

nöthigen Kenntniſſe und Luft hat die Hand: 

ung zu erlernen, nehmen zu Johanni d. J. 

als Lehrling auf 

1 G. Roehr's ſeel. Erben 
in Schmiedeberg. 


1786. Ein Knabe rechilicher Eltern, welcher Suft hat Tſchler 
zu erben, findet ein baldiges Fans bei a 


m 
Tiſchlermeiſter A. Seeliger zu Liebenthal. 
KO. Gin Sein reihtlicer Eltern, mit der nöibigen Schul. 
meintiſſen verſehen, findet bald oder zu Johanni a. c. in 
Lehm Material: und Farbewaaren⸗Geſchäft als 
kling Aufnahme. 


ae in Schl. A. Ziekro. 
9. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Tuch⸗ 
walker zu werden, findet ein baldiges ka — 


Pro Tuchwalkermeiſter G. Schmidt in Löwenberg. 
SR Lehrlingsgefuh. Se 

| got meinem Hefirkattens ge chäft findet ein kräftiger 

! nee; Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 

iſen verſehen, als Lehrling ein baldiges Unterkommen. 

| Adolph Teichmann in Bunzlau. 


1 5 Verloren. 
bei inder eines ſchwarzſeidnen Gürtels erhält äußere Burgſtr. 


— Kammmacher 9. Schulz 2 Tr. eine Belobnung. 4881. 
übe. Am Sonntage den 29. April wurde i 
ü 9 p. urde von Hirſchber 
gt Schönau, Geiersberg und Oberau bis Goldberg en 
uchtenwinde verloren. Der ehrliche Finder wird ergebenſt 
„ dieſelbe gegen eine Belohnung entweder in Goleberg 
Mun patzen Adler“ oder in Hirschberg beim Fuhrmann 


—— u 


——— — ͤ— — — 
— 


— 


el abzugeben. e 


4903 Geſtohlen. 

und a Es ſind mir in letzter Zeit von meinen Bleichplänen 

ee d 8 9 wo. e duch ge 500 
nigen, der mir den Dieb ſo nachweiſt, da 

* gerichtlich verfolgen kann, eine Belohnung von 20 Thlrn. 


SQL Verwittw. Bleicher Herrmann in Greiffenberg. 


SG ®elpvertepdr, 
ne Hypothek Sale de nähen Dean 


t zu cediren. „Auskunft ert 
W. Haaſe in Königszelt. 


88 


u Hypothekenß⸗Verkauf 


von 1000 rtl. und 1500 rtl. auf ländlichen Grundſtücken 
im Schönau'er Kreiſe weiſt nach 
der Rechts» Anwalt Aſchenborn in Hirſchberg. 


Cinlad ungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Sonntag den 6. Mai 


Großes Concert. 


Anfang Nachmittag halb 4 Uhr, 
Bei günſtigem Wetter im Freien. 


J. Elger, Muſik⸗ Director. 
2 Berliner Aetien⸗Bier 


friſche Sendung, vom Faß. A. Edom. 


4885. Sonntag den 6. d. M. ladet zum Tanzvergnügen 
freundlichſt ein G. Friebe im Khnaſt. 


>> 6 41 2 
Zur güfigen Beachtung! 
Einem geehrten Publikum Hirſchbergs beehre ich mich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 1. Mat c. ab den 
Gaſthof „zum Kronprinz“ 
hierſelbſt pachtweiſe übernommen habe. Ich verfehle daher 
nicht, ein geehrtes Publikum um gütiges Wohlwollen zu er⸗ 
ſuchen. Es wird ſtets mein Beſtreben fein, meine werthen Gäſte 
mit reellen Getränken und Speiſen zu bedienen, ſowie ich auch 
in den Stand geſetzt bin, allen Anforderungen zu genügen. 
Meinen Saal erlaube ich mir zur Benutzung bei Feſtlich⸗ 
keiten mit der Verſicherung zu empfehlen, daß Beſtellungen 
von Diner's von mir ſtets auf das Prompteſte effectuirt werden. 
1 Achtungsvoll 


G. Schneider. 
Hirſchberg, den 3. Mai 1866. x 


4851. Sonntag den 6. Mai Tanzmuſik im Schießhauſe bei 
Schneider. 


4972. 


4932. Sonntag den 6. Mai ladet zur e freund⸗ 
lichſt ein Siebenhaar auf dem Cavalterberge. 


6. Zum Blüthenfeſte 

Sonntag den 6. d. M. in's Landhaus 
nach Cunnersdorf, wo für Kuchen und 
Flügelmuſik beſtens ſorgen wird Thiel. 


In die drei Eichen zu Himmelfahrt. 


4973. Concert von der Füfilier: Kapelle des Königs⸗ 
Grenadier Regiments, wozu ergebenſt einladet A. Sell. 


— 
4925. Sonntag den 6. Mal ladet zur Tauzmuſik freund⸗ 


lichſt ein W. Adolph in Grunau. 
; ufit Sonntag ten 6. Mai ladet er- 
Mh A . Walter 
Warmbrunn. im „Ihwarzen Roß“. 


. ... BEE ET WB ai 
4981. Auf Sonntag den 6. d. M. ladet zur Tanzmuſik in 
die Bande ergebenſt ein 

Auguſt Baumert. 


Air gc tie 7 d. M. 5 1 ut re 
mufit nach Vo rf ganz ergebenſt ein. Um zahlreichen 
Beſuch bittet ei Tſcheutſcher. 
4927. Sonntag den 6. d. Mts. Tanzmuſik im Kretſcham 
zu Arnsdorf. Auguſt Schwarzer. 


Donnerſtag den 10. Mai, als am Himmelfahrtstage, 


Garten : Concert 1%. 
im Gaſthofe zum „freundlichen Hain“ zu Wernersdorf, 
ausgeführt vom Crommenauer Orcheſter⸗ Verein. 
Entree 2½ Sgr. — Anfang präcise 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein August Gottwald. 
4951. Zur Tanzmuſik auf den 6. d. M. ladet in die Brauerei 
zu Schönwaldau freundlichſt ein Lehmann. 


4947. Sonntag den 6. Mat ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
ein Wehner in Glausnitz. 


4982. Zum vorletzten Geſellſchaftskränzchen auf Sonn⸗ 
tag den 6. d. bei H. Prentzel in Petersdorf ladet ein 


der Vorſtand. 
en Ergebenſte Anzeige. 
ndem ich den Gerichtskretſcham zu Seifersdorf, Kreis 


Schönau, käuflich übernommen habe, bitte ich um gütigen Zu⸗ 
pas und werde ſtets bemüht fein, jede reelle Gastfreundschaft 
eſtens aufrecht zu erhalten. 
Sonntag den 6. Mai werde ich Tanzmuſik abhalten. An: 
fang 4 Uhr. Julius Leder, zleiſchermeiſter. 


Breslauer Börſe vom 2. Mai 1866. 


4894. Sonntag den 6. Mai findet im Vitriolwerk das 
Kränzchen des geſ. Vereins „Harmonie“ ſtatt, wozu freund⸗ 
lichſt einla det der Vorſtand. 


4952. Sonntag d. 4. Mai Horumuſik auf dem Willenberge. 


- SGetre ide Markt ⸗ Preiſe. . 
Hirſchberg, den 3. Mai 1866. 


Der w. Meizenſg. Weizen] Roggen] Gerſte | Hafer 
Scheffel. al fgr.pf.etl.fgr.pf.jtl.jgr.pf.[el. for. vf ri ier pf 


f 
— 1118-1 1l10-1-18- 
Erbſen: Höchſter 2 rtl. 15 far, 
Schönau, den 2. Mai 1866, 


2 16 — 213 — 125 — 1111 1] —| 28 
403 9 — 12 — 1 8 82 


cher 38 — 20 — 2 1 — = 
itller 8.388.188 (16292 
Niedrigster 215 — 8 — 1 al 1 110 —— 


oͤchſter 
ittler 
Niedrigſter 


Höchſter . 20 — 7 II 1136-1 III = 
Maler A | Kehle 
1120-1 6E 

Breslau, den 2. Mai 1866. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Qrt. bei 80 pCt. Tralles 1000 121%, B. 


Amtliche Notirungen. 


Gold: u. Papiergeld. Brief. Geld. Schl. Pfandb. & 1000 rtl. 3f. Brief. Geld. Jul. Eiſenbahn⸗ | Zf. 
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schrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 

werden lienzelle aus Peiieſhelz . Ser. 
nzeile a 5 

lieferungszeit der Inſertionen: Montag = Donnerftag bis lag 12 


Drud und Verlag von C. W. J Krahn. (Meinhold Krahn.) 


der Bot „ von allen Königl. Poſt⸗Aemtern 
dc. 5 
* Inſertionsgebühr: Die & 


Redacteur: Reinhold Krahn. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
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